beſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu gablende Abonmementsbetrag ii i 
inge Bellane pro Jabe MBL 840, 5. Balbiaht NH. 4.20, v. Duaztat r 
aur Kunzkat RL-2.20, ins Musland Ir Duartal NIL 5.40. Bajett Bil Bez 
Mt. 01 Vf. — Preis Der eingelnen Nummer $ Rop., mit der Hufter. Gpitmtags-Beilape 10 Rop. 
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Redaktion, Abminiſtration 
Strafe Nr. 15 (eigenes Han 


Nr. 540. 


Abend: Ausgabe. 
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Inferate koſten: Auf der 1. Seite pro 4. gespaltene Nonpareillgeile oder deren Naum 30 Rop 
A. auf der &gelp. Inſeratenfeite 9 Rov., für das Ausl. 70 Pf., reiv, 25 Uf. — Reklamen 60 fop. pto Potita 
zeile aber beren Naum. — Inſerate werben durch alle Unnoncen-Yureaus bes Ju u. Must. qugenommeſ. 
Singefanbte Manuskripte, Bei benen Honorar nicht ausdrücktich verlangt wird. bleiben unbonoriert 


11. Jahrgang. 


und Ggpebitiex Betrifaner- 
ms). — Telephsx Ar. 211. 


KONZERTSAAL (Dzielnastr. 18). 


Montag, den 2. Dezember um 8 ½ Uhr abends; 
d. berühmt, 


Einziges Konzert 55 


nt leapan rel Ana irn 


ae ar 
9 


Prof 


Henri Martea 


Billets verkauft die Musikalien-Handlung von Friedberg & Kotz, Petrikauer Strasse 90. 


, 


u 


Cegielnianastt. I. 
Telephon 15 04. 


Theater „SCALA“ 


Dienstag, den 26. November 


Eilite-Vorstellung 


zu Gunſten der Kinderbewahranitalt Gniazdo 
Anfang 8 Uhr abends. 


efit von Conpons für dieſe Borftelfung find, paben 


vollſtändig nenem ſehr 
zeſſantem Programm 
Anfang 8 ¼ Uhr abends. 


Vincis Rus Zheniertafte eber, jonen, melche im 
eta an Aeg An J an Fer rer che e Bine eee gen. 


Dien tog, den 26. D. M. wird die Kaffe um 6 Uhr geöffnet. 


Residenzzirkus LP Truzzi 


e i Dohltäliohis-dorstellung 


zugunſten des i zm“ 
Fenner dee deres „Linas Hacholim“. 
Auftreten aller e des Enſembles in ihren beiten Nummern, unter Mitwirkung des Direktors Herrn 
rent . Trug und des Gaſtes Chefer 2 ve i Indkaners. 

A Große Vorſtellungen de dan „L 


RESTAURANT HOTEL MANNTEUFFEL 


empfing eine neue Sendung 
Ia Astrachaner 


ungesalzenen aviar 


J. Petrykowshki. 


g 


von 4 Rbl. 
50 Kop. pro 
Pfund an. 


rste Beilanstalt ar Spezialärzte x ambulante kranke 


45 Petrikauer Straße 45 (Ecke Zielona). 


J. SCHWARZWASSER von 10-11 und 4½ 5% täglich. Sguntags nur von 10—11. 


ere und Nerpenkrankheiten: 
PAYBULSAI Meont., Mittw., Sonnab. v. 8-9. Sonnt., Dienſt. Donnerst. v. 1—2. 


gut- u. Geſchlechtskrankbeiten: Ir. 


derkrankheiten: Dr. J UPSCHDETZ 
anentrantheiten: Dr, M. PAPIERNY von 3—4, 
10 Krankheiten: Dr. M. KANTOR von 2—3. 
als-Nafen-Ohrentranfheiten: r. l. BLUM Mont., Dienſt. Mittw., Donnerſt v.1—2, Fr., Sonnab. Sonnt. v. 9—10, 
fugentrantheiten: Dr. I. DOKCHIN Mont., Dienſt., Mittw., Donnerft. v.9—10, Fr., Sonnab., Sonnt.v.1—2. 
Blut- und Harnanalyſen. 


Ammenumterſuchung. — Konfultation 50 Cop. 


Minifterpräſtdent W. N. Kokomzow 
über den wirtſchaftlichen 
Cptinis ns. 


Wir find in der glücklichen Sage; dem 
in Vorbereitung , befindlichen Dezem- 
berheft der Zeitſchrift Nord und Süd die 
nachfteßenden erfreulichen Ausführungen un- 
fetes Minifterpräfidenten zu entnehmen, 
der in feiner Perſon ja auch die Berant- 
wortung für dle ruſſiſche Volkswirtschaft 
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Mode-Salon 
M-me Iréne 


Dzielna⸗Straße Nr. I U. 
Telephon 18.01. Telephon 18-01. 8 j 


Dr. B. REJST 


aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Srednia Straße Nr. 5. 


ene ene eee e ae een Feen e. b 
n Baat- meneriftbe Kran rbelten u. Rotmietit, eine Interefianten Mitteilungen in die 

anblına nach Törtſch- ag (600° und 914" intravuemdfe), Ber 

Bandlung mit Glettriaität (Glektrolnfe und Vibrations. Form eines offenen Briefes an den Heraus. 

e. ven b un e Sonne dan . a Ra geber der genannten Zeitschrift Profeſſor 


Ludwig Stein. Er ſchreidt nach einleiten ⸗ 
den Morten, welche die Verzögerung des 
erbetenen Artikes entſchuldigen: 
Ich kann nicht umhin, Ihrem Vorhaben, Rußland 
in ben Spalten Ihrer Zeitſchrift eine beſondere Stelle 


Zahnarzt A. Teplitekı 


kennen lernen müſſen und daß diefe nähere Belannt⸗ 


Varigtö- Theater 


Till. grand. Famillon-Variet6-Vorstellangen 
Im 1. n. 15. Joden Monats nens Artiston 
and mens. Bilder. — -Sosnwarilgas Pro- 
gramm im Insoralomalk 9555 


zu erhöhen. So einleuchtend auch dieſe ſchlichte Wahr⸗ 
heit erſcheint, ſo offenkundig auch die Tatſache iſt, daß 
Rußland in allen feinem Lebensgebieten mit ſämtlichen 
Staaten Europas durch die 
dungen in B. 


ORANA 


25. November. 


Sonnen-Mufgang 7 u. 41 M. Mond⸗Aufgang 3 u. 53 M 
Sonnen- Untergang 3 „ H3 y Mond-Untergang 8 „ 59 M 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1895 + Alfons XU, König von Spanien. 1870 Konven 
tion mit Baden, deſſen Kontingent ein untnlittelbarer, Beftand 
teil des deutschen Hteres wird. 1868 * Ernſt Ludwig, Giof 
herang von Gefen, 1848 Papi Pius IX. flieht nach Gaeta, 
1500 Columbus trifft in Ketten in Cadiz ein 


des anderen Landes nicht mit ihrem Kapital und ihrem 


Land aus einzelnen Werken, 
die miturit 
und 


informiert fih über d 
onographlen und Unt 
nde Gründlichkeit vermi! 


< j; e 15260 | 
inas Hacholim“. 


ergibt ſich die überraſchende Tatſache, daß wiſſenſchoft⸗ 
liche Forſcher, wenn ſie in einzelne Lebensgebiete Ruß⸗ Jahre im beben eines enorm großen Reichs mit 160 
lands tiefer eindringen und auf das Studium derſelben Millionen Einwohner, und wie groß ift dennoch der 
reichlich Zeit und Mühe verwenden, fehr bald gewiſſer⸗ Unterſchled zwiſchen damals und fetzt, ſodaß dieſer Une 
maßen eine neue Welt vor fidh ſehen, deren Entdeckung terſchied ſelbſt vſin denen, die ſich zur derzeitigen Lage 
bei ihnen ungefähr dasfelbe Gefühl hervorruft, wie bei Rußlands durchaus negativ verhalten, nicht von der 
dem forſchenden Sternkundigen das Auffinden eines une Hand gewieſen werden kann. Sie erinnern fih wohl 
bekannten Geſtirns, das bis dahin fih im fernen Wel- noch — als einer beſonders hervorragenden Tatſache — 
tenzaum dem Blick entzogen hatte. Ein augenfälliges zur Beurteilung der Finanzlage Rußlands in den Jah⸗ 
Beiſpiel dafür bietet die in dieſem Jahre von Vertre- ren 1905 und 1908, Der Krieg war beendet: an 
tern der Wiſſenſchaft und der Praxit unternommene ſeine Stelle traten innere Unruhen, die Eiſenbahnen 
deutſche Forſchungsreiſe auf dem Gebiete der Staats- ſtellten ihre Arbeit ein, der Poſtverkehr ſtockte und auf 
kunde und der Landwiriſchaft. Als die Teilnehmer den Straßen Moskaus entſtanden mit dem ruſſiſchen 
dieſer Expedition fih an Ort und Stelle mit der neuen Volksgeiſt garnicht in Einklang zn bringende Barrikaden 
ruffiſchen Agrarreform hekaunt bemacht hatten und mir Rußland galt für verloren; in sehr vielen europi 


genen Entwicklung zu betrachten. Was bedeuten 6 


ſchaft nur dazu beiträgt, die gegenfeitigan Beziehungen 
immer beſſer zu geſtalten und die Achtung voreinander 


mannigfaltigſten Verbin⸗ 
i ſteht, daß es bei uns keinen eine 
Zweig der Wiſſenſchaft und der gewerblichen 
Tätigkeit gibt, an dem die Angehörigen des einen oder 


en der Preſſe, 


ge⸗ 
ſchließlich 


die von ihnen empfangenen Eindrücke ſchilderten, 
mußten fie offen eingeſtehen, daß fie hier zum erften» 
mal etwas kennen lernten, wovon fie bisher nicht die 
gerin gſte Ahnung hatten, Ich kann nur wünſchen, daß 
Ihr Unternehmen demſelben Zweck förderlich ſein möge, 
und aus dieſem Grunde möchte ich hier den üblichen 
Glückwunſch einſchließen laſſen, den man einem Mens 
ſchen mitgibt, der einen neuen bisher unbekannten Weg 
einſchließt. 

Als Sie mit mich Ihren Grundanſchauungen inbezug 
auf die Beurteilung der modernen Soziologie bekannt 
machten, ſprachen fie fih dahin aus, daß Sie ein über⸗ 
zeugter Verfechter des ſogenannten ſozialen Optimismus 
wären, und äußerten ſich bei der Rechtfertigung Ihrer 
Anſicht, daß dieſer Standpunkt wohl auch mir voll⸗ 
kommen verständlich ſein müſſe, da ich bei meinem 
öffentlichen Auftreten in den ruſſiſchen geſeßgebenden 
Verſammlungen dieſelben Grundſätze des Optimismus 
durchzuführen beſtrebt bin, wenn auch nur auf dem 
Gebiete der Finanzen, der Wirtſchaftspolitik und des 
Staatshaushalts meines Vaterlandes. habe mir 
dadurch ſogar ausdrückliche Vorwürfe ſeitens meiner 
Gegner von der Rednertribüne der Reichsduma und des 
Reichsrats zugezogen, doch ſchien es Ihnen — wie Sie 
mit ſagten, — daß die richtige Anſicht nicht auf ſeiten 
meiner Opponenten jei und qaf Sie beſonderen Wert 
darauf legen, eine gewiſſe Rechtfertigung meines Opti» 
mismus in den Spalten Ihrer Zeitſ 
ſehen. Sie werden es wohl eiflich finden, Herr 
Profeſſot, daß mir jede Möglichkeit genommen ift, eine 
eingehende wiſſenſchaftliche Begründung meines „wirt⸗ 
ſchaftlichen Optimismus“ zu liefern. Es mangelt mir 
dazu ſowohl an Zeit wie auch an genügend vorberei⸗ 
tetem wiſſenſchaftlichen Material. Diefer letzte Um- 
ſtand iſt beſonders wichtig: jede Behauptung, der der 
Charakter einer unumſtößlichen wiſſenſchaftlichen Wahr⸗ 
beit zugeſchrieben wird, kann leicht eine Beweisführung 
dinſichtlich ihrer unrichtigen Aufſtellung veranlaſſen, 
und auf dem Gebiete des Staatshaushaltes eines ſo 
eigenartigen und überaus großen Landes wie das 
Ruſſiſche Reich, lajen ſich unumſtäßliche Wahrheiten 


f einzuräumen, meine volle Sympathie entgegen zu ſehr ſchwer ermitteln, und für jede Theſe kann man 
Sprechtunden bringen. Im wiederhole hier, was ich ſteis geſagt bei gutem Willen eine beliebige Anzahl Antitheſen aufs 
e 48. Vetrikauerſtrahe Nr. 121. l. Stot, habe — daß Nachbarn einander fo gut als mäglich ſtellen. Deshalb kann ich mich durchaus nicht auf eine 


wiſſenſchaftliche Unterſuchung oder Diskuſſion einlaſſen, 
ſondern will hier nur mit wenigen Worten das wieder⸗ 
holen, was mir als Wahrheit erſcheint und was weder 
durch ſchöne Worte parlamentariſcher Redekunſt noch 
durch einſeitige Vernunftsſchlüſſe einzelner Forſcher 
widerlegt werden kann. Ich ſchicke wiederum voraus, 
daß ich um Nachſicht für meinen Entwurf bitte. Er 
iſt notgedrungen in aller Eile niedergeſchriehen worden 
und ich fele mich im voraus unter den Schutz Ihrer 
Autorität gegen Kritik, die wohl nicht verfehlen 
wird, in Anlaß meiner Beſprechungen mit Ihnen ihre 
Stimme zu erheben. 

ie damals während unſerer erſten Unterredung 
m Frühjahr, jo euch jetzt, einige Monate fpäter, bitte 
ich Sie die Finanzen Rußlands, die ökonomiſchen Zu⸗ 
ſtände des Landes und feine Wirkſchaftslage vom Standa 
punkt der im Verlauf von etwa 6 Jahren vor ſich ge⸗ 


Gelehrtenkreiſen ſprach man von dieſem Lande fait uur 
in der Vergangenheit, und es fehlte augenscheinlich wes 
nig, um das Studium meines Vaterlandes in das Goz 
biet der Archäologie zu verweiſen; die Flugſchriften und 
Zeitungsſpalten waren mit den trübſten Vorausſagungen 
angefüllt, und namentlich bei der Benrteilung der Rie 
nanzlage wurde die Stimme des Dr. Martin lant, der 
Rußland in kürzeſter Zeit einen vollſtändigen Zuſam⸗ 
menbruch prophezeihte; es erklang das verhängnisvolle 
Wort „Moratorinm“, und die Inhaber der ruſſiſchen 
Fonds bereiteten ſich admählich auf die traurige Ausficht 
vor, wenigſtens ſür einige Zeit auf die Mi lichkeit ver⸗ 
zichlen zu müſſen, von ihren fo unvorſichtig in rnſſiſchen 
Werten inveſtierten Erſparniſſen Einkünfte zu erlangen. 
Tatſächlich zeigten ih auf dem Hintergrunde der tuf» 
ſiſchen Finanzlage einige dunkle gefahrdrohende Punkte; 
der Staat ſollte eiligſt eine ungeheure Auslandsanleihe 
abſchließen zur Aufrechterhaltung, feiner Währung und 
zur endgültigen Liguitation der Folgen des ſchweren 
Krieges; fein: maßgebendes Wertpapier — die Aprozentige 
Staatsrente — fiel im zweiten Halbjahr 1907 bis axi 
67 Prozent des Nennwerts, und häufig mußte man 
hören, daß die Inhaber der Fonds die letzteren nur 
deshalb nicht loswerden können, weil ſich dafür keine 
Käufer fänden. 


Schluß folgt. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Die Turkeſtaner Konzeſſionen. 
Der Generalgouverneur von Turkeſtan und Oberkom 
mandierende der Truppen des Turkeſtaner Militärbezirke 
General der Kavallerie Sſamſſonow ift aus Taſchkent 
in Petersburg eingetroffen. Seine Ankunft ſteht im 
Zuſammenhang mit den Bewäſſerungskonzeſſianen, über 
die dem Generalgonverneur ein Geſetzentwurf über⸗ 
wieſen worden war, den er ſeinem Konſeil zur Beguk⸗ 
achtung überreicht hatte. Der Konſeil hatte ſich da⸗ 
gegen ausgeſprochen, daß den Konzeſſionären als Kom⸗ 
penſation für ihre Bewäſſerungsanlagen Kreuslaud zu 
Eigentum gegeben werde, Und befürwortet, ſich auf die 
Verpachtung von Kronsland au die Konzeſſionäre zu 
beſchränken. Die in Betracht kommenden Konzeſſionäre, 
zumeiſt Moskowiter, weigern ſich, unter den Bedingun⸗ 
gen des Konſeils Konzeſſionen anzunehmen. 

Moskau. Am 8. (21.) Rovember fand eine 
Konferenz zahlreicher Fabrikbeſitzer ftatt, die den gegen⸗ 
wärtigen Proteſtſtreiks der Arbeiterſchaft gewidmet war. 
Die Konferenz konſtatierte, daß die Proleſtſtreiks nicht 
ſo ſehr durch die Todesurteile im Sſewaſtopoler Prozeß 
gegen die Meuterer in der Schwarzmeer⸗ Flotte, als viel⸗ 
mehr durch die Propaganda einer internationalen 
Sozialiftengeuppe gegen den Balkankrieg hervorgerufen 
ſind. Ju Anbetracht des epidemiſchen Charakters der 
Proteſtſtreiks, die einen äußerſt nachteiligen Einfluß auf 
die Produktion der industriellen Unternehmen an (ben, 
beſchloß die Konferenz, unter gegenſeitiger Unt erſtützung 
geſchloſſen gegen die Streiks vorzugehen und die Strei⸗ 
(kenden Pönzaßlun gen entſprechend den Reglements der 


= 
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— MARTIN. 
einzelnen Unternehmen zu unterwerfen. Einige Fabrik⸗ 
beſitzer haben diefe Maßnahme bereits in Anwendung 
gebracht. 

Die Arbeiter der Tapelenfobrſken von Krotow und 
Alexandrow in Chamowniki ſtellten am 8. (21.) No- 
vember die Arbeit ein und veranſtalteten nach vorher⸗ 
gegangenem Meeting einen Demonſtrationsumzug mit 
roten Fahnen und unter dem Abſingen revolntionärer 
Lieder. Die Arbeiter wurden von einem berittenen 
Polizeiaufgebot zerſtreut. Fünf Arbeiter wurden ver⸗ 
haftet. 

An den Höheren Frauenkurſen fand am 8, (21.) 
November ein zahlreich beſuchtes Meeting ſtatt, anf dem 
eine Proteſtreſolution gegen die Todesſtrafe gefaßt wurde. 

Klew. Die Maßnahmen gegen Ju⸗ 
den, die nicht das Wohnrecht in Kiew haben, be⸗ 
ſtanden bisher in Hausſuchungen. die auch in der Nacht 
vorgenommen wurden. Nun ift der „Ruſſt. Slowo” 
zufolge ein nener Modus ansfindig gemacht worden, 
um Kiewer Juden ausfindig zu machen, die das Auf⸗ 
enthaltsrecht nicht beſitzen. — Die Polizei dringt auch 
in die jüdiſchen Läden, verhaftet dort Käufer und Ver⸗ 
känfer und nimmt dann eine Prüfung daraufhin vor, 
ob die Verhafteten wohnberechtigt find. — So hat am 
5, (18,) November in dem großen Mannfakturladen 
von Schwarzmann ein ſolches Verfahren der Polizei 
zur Ermittlung und Verhaftung von 22 nicht wohn⸗ 
berechtigten Juden geführt. 

Mikolajew. Gouv. Sſamara. Das Ber» 
brechen elner Koloniſten familie. Vor 
drei Jahren, ſo wird in der R. Slowo erzähl, hatten 
im Dorfe Barataſewka die Kolonſſten Johannes und 
Shriftian Seyffert den Akziſebeamten Corees verprür 
gelt. Es kam zu einem Prozeß gegen die beiden Brü⸗ 
der, wobei ihr Dorfgenoſſe Moch als Zeuge vor Gericht 
ungünſtig über fie ausſagte. Das Gericht verurteilte die 
beiden Brüder zu Zuchthausſtrafen. 

Bon dlefer Zeit an waren die übrigen Mitglieder 
der Familie Seyffert von Haß gegen Moch erfüllt. 
Dieſer war vor einigen Tagen ſtark bezecht auf der 
Dorfſtraße niedergefallen. Am nächſten Tage fand man 
ihn tot, — Beim Verhör ſtellte es ſich heraus, daß 
die Brüder der Verurteilten, Friedrich und Matthias 
Seyffert, den Mord unter folgenden Umſtänden began⸗ 
zen hatten: Sie hatten in derſelben Nacht eine Ziege 
F cn und waren anf dem Heimweg auf den betrun⸗ 
en daliegenden Moch geſtoßen. Rachegelüſte ſtiegen in 
ihnen auf, und Friedrich ſowohl wie Matthias ſchlugen 
auf den Daliezenden mit ihren Stöcken los. Zu Haufe 
erzählten die Brüder, was fte getan hatten, worauf die 
Mutter die Hände zuſammenſchlug und ihnen vorhielt, 
Moch könne ſie nun anzeigen, daß ſie ihn geſchlagen 
und die Ziege geſtohlen hätten. Sie riet ihren beiden 
Söhnen daher, lleber gleich dem Mißhandelten der 
Garaus zu machen. — Die Bellder ergriffen darauf 
ein Bell, liefen auf die Straße hinaus und erſchlugen 
den Moch, dem fie den Schädel ſpalteten. — Die Möre 
der und ihre Mutter find verhaftet worden. 


Chronik und Lokales.) 


Weierliche Eröffnung der Augenklinik, 


Dank den Bemühungen des Bevollmächtigten des 
unter dem Protektorat Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin 
Marla Feodorowna ſtehenden Blindenkuratorſums für 
dag Petrikauer und Kallſcher Gouvernement, Hofrat 
B. Matuſiewitſch, wurde in unſerer Stadt eine unent⸗ 
geltliche Augenklinik eröffnet, die unter der Leitung des 
Dr. Hugo Goldblatt fiehen wird. Zur feſerlichen 
Eröffnung der Klinik, die im Harfe Rr. 4 an der 
Undrzejaftrafe eingerichtet wurde, verſammelten fich ger 
ftern mittag, um 12 Uhr, die Spigen der Afzifebehörde, 
der Präfldent unſerer Stadt Exzellenz Pienkowski, der 
ſtellvertretende Polſzelmeiſter Miaczkow, der Präſes des 
Friedeustichterplenums Moskwin, der Ditektor der 
Reichsbankfiliale Molotfow, der Inſpektor für Preſſe⸗ 
angelegenheiten Petrow, viele hiefine Aerzte, das Mit- 
glſed des zukünftigen Kuratoriums der Klinik, Herr 
Jullus Kindermann, Vertreter der Preſſe und einige 
Vertreter der Lodzer Geſellſchaft. Die Keier wurde mit 
einem Goktesdienſt eröffnet, den der Propſt der Alexa n⸗ 
der⸗Newekl⸗ Kathedrale Rudlewskl zelebrierte. Propſt 
Rudlewekl wies in einer Anſprache auf die Bedeutung 
der Klintk für unſere Stadt hin und wünſchte der neuen 
Wohlfartsinſtitutjon eine gedeihliche Entwickelurg. Hiers 
auf hielt Superintendent W. P. Angerſtein eine ein⸗ 
druckvolle Rede in deutſcher Spraue, welcher er die 
Bibelſtelle von der Heilung eines Blinden durch Chriftus 
at Stunde legte. Herr Oberpaſtor Angerſteln ſchloß 
mit einem Gebet und vollzog die Weihe der neuen An⸗ 
ſtalt. Sodann verlas der Oberprediger der Synagoge 
Dr. Brande den Pſalm 30 in hebräiſcher Sprache 
und knüpfte daran eine Anſprache, in welcher er betonte, 
daß hier ein Werk der Nüchſtenllebe geſchaffen wurde, 
das für alle Bewohner unſerer Stadt ohne Unterſchled 
der Konfeſſion und der Nationalität reichen Segen brin⸗ 
pen wird. Zum Schluß vollzog der Gelſtliche der Hl. Kreuz⸗ 
Kirche Woyda die Weihe der Klinik. Hleran ſchloß 
fih ein Frühſtück. Als Champagner gereicht wurde, 
brachle der Bevollmächtigte des Blindenkuratoriums 
Hofrat Makuſiewitſch einen Toaſt auf Seine Maier 
ſtät den Kaifer und Ihre Mafeſtät die Kaiſerin 
Maria Feodorowna aus, die mit begeiſterten Hurraru⸗ 
ſen von den Auweſenden aufgenommen wurden. Hof 
tot Matuſiewitſch hob ſodann in einer Rede die Bete 
dienſte der Doktoren Gebr. Goldblatt und des Chefs der 
zer Akziſeverwaltung Dubſago um die Verwirkli⸗ 
chung bed läugſt beſtandenen Projektes der Gründung 
einer unentgelichen Augenklinik in unſerer Stadt hervor 
und tnnftete auf deren Geſundheſt. Dr. Hugo Gold⸗ 
blatt, der Leiter der neueröffneten Klinik gab einen kur⸗ 
zen Bericht über die Tätigkeit des Blindenkurgtoriums 
in Rußland. Das Kuratorium beſitzt 29 Abteilungen, 
7 Verwaltungskomitees, 1 Brüdergemeinfchaft auf den 
Namen Jefus Chriftus zur Hllfeleiſtung an die Bun⸗ 
den, 24 Schulen für Blinde, 1 Blindenwerkſtatt in St. 
Petersburg, 1 Blindenaſyl, 11 Blindenheime für Ars 
Beiter und Arbeiterinnen, $ Aſgle für greſſe Blinde, 
1 Mil für Minderjährige, 31 Augenkliniken, 1 Aſyl in 
Irkulst und 147 Ambuſatorien. Im Fahre 1910 was 
zen 31 fliegende Kolonnen des Kuratoriums tätig. 
Dieſe haben an 69,933 Kranke ärztliche Hilfe erteilt, 
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Operationen wurden 13,885 ausgeführt. In den Am⸗ 
bulatorien wurden 153,196 Kranke empfangen und 
31,420 Operationen vollzogen. In den Kliniken ſind 
83,045 Kranke behandelt worden und 69,959 Opera⸗ 
tionen ausgeführt. Die Lodzer Klinik ift die 22⸗te, die 
im Reiche eröffnet wurde. Dr. Hugo Goldblatt dankte 
dem Bevollmächtigten des Kuratoriums file feine Mühe- 
waltung um die Eröffnung der nenen Anſtalt. Hofrat 
Matuſiewitſch wies ſodann darauf hin, daß die Lodzer 
Klinik aus Mitteln der Hauptverwaltung unterhalten 
werden wird, bis die Beſtätigung der Statuten des 
Ortskuratoriums erfolgt. Sodann fei es Sache der 
Bürnerfchaft unſerer Stadt, dieſer notwendigen Wohl- 
fartseinrichtung ihre Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 

Die neneröffnete Klinik umfaßt ein im Parterre 
untergebrachtes Ambulatorium ans 2 Zimmern; im er⸗ 
[ften Stock befindet fih die Klinik ſelbſt und umfaßt 1 
Wartezimmer, 1 Ewpfangszimmer, 2 Zimmer für ſta⸗ 
tionärt Kranke mit 11 Betten und 1 Operationszimmer. 
Alles it nach den neueſten Erfahrungen auf dem Bes 
biete der Hygiene eingerichtet und mit den neyeſten 
mediziniſchen Apparaten der Augenheilkunde ausgeſtattet. 
Auf Antrag des Bevollmächtigten Hofrat Matnſiewitſch 
wurden folgende Begrüßungstelegramme im Namen der 
Auweſenden abgeſandt: 


Seiner Exzellenz Staatsſekretär Jer molo w, 
Präſes der Hauptverwaltung des Blinden⸗Kuratorinms: 
„Im Namen aller Anweſenden bei der Eröff 
nung der Augenklinik in Lodz bitte ich Eure Exzellenz, 
der Erlauchten Protektorin den Ausdruck der treu⸗ 
untertänigen Gefühle aller Anweſenden zu unterbreiten. 
Bevollmächtigter Matuſiewitſch. 


Eine zweite Depeſche wurde an den Verwal er des 
Kuratoriums Wirkl. Staatsrat Kolubowski abgeſandt, 
in der ihm der Dank für die Mithilfe bei der Grün⸗ 
dung der hieſigen Klinik ausgedrückt wurde. 

Die Feier erreichte um 2¼ Uhr nachmittags ihr 
Ende. 


* Der Kriegsminiſter hat der Reichsduma 
einen Geſetzentwurf eingereicht, nach dem die von Sol- 
daten in Militürgefängniſſen ſtraſweiſe verbrachte Zeit 
von der Dienſtzeit abgerechnet wird. 

. 

Anzeigen feitens der abrechnungspflichtigen 
Unternehmen ijt vom Handelsminiſterium ein Proz 
jekt ausgearbeitet worden, laut welchem die erwähnten 
Anzeigen im „Praw. Weſtnik“ und in einer der offi⸗ 
zlellen Editionen des Finanzminiſteriums zur Veröffent⸗ 
lichung gelangen ſollen. Das Projekt ift vom Minifter- 
rat zwecks Einbringung in die geſetzgebenden Körpers 
ſchaften approbſert worden. 

Dirigieren des Perſonenverkehrs in 
der Richtung von Kaliſch. Das Minifterinm 
der Kommunikationen beabſichtigt den Perſonenverkehr 
nach Deutſchland aus dem Süden Rußlands dia Kalif 
iu dirigieren, weil dies die bequemfte Strecke ift. Auf 
der kürzlich in Wiesbaden ſtattgefundenen inkernatſo⸗ 
nalen Eiſenbahnkonſerenz wurde beſchloſſen, den Paſſa⸗ 
gieren, welche Fahrkarten via Alexandrowo beſitzen, zu 
geſtatten, via Kaliſch zu reifen und auch ihre Bagage 
auf dieſem Wege befördern zu laſſen. 

"m. Von der Steuerinſpektion. Heute 
früh traf in Lodz der neuernannte Dirigierende des 
Pettikauer Kameralhofes Wirklicher Staatsrat Jaſtremski 
ein. Er wurde von den hleſigen Steuerinſpektoren und 
iheen Gehilfen empfangen, worauf im Hotel Mans 
teuffel eine gemeinſame Beratung ſtattfand. Dann 
beſuchte Exzellenz Jaſtremski die Kanzleſen der Steuer⸗ 
inſpektoren und machte ſich mit der Tätigkeit der letes 
ren bekannt. 

* m. Jablungseinſtellungen. Eingetroffenen 
Nachrichten zufolge, haben die Zahlungen eingeſtellt: 
J. A. Szpolanskl, Bauernkleſder Engtos, Charkow, und 
R. B. Fuchs, Manufakturwaaren⸗ und Kommifions⸗ 
Geſchüft, Charkow. Die Paſſiven der erſtgenannten 
Flrma belaufen ſich auf 120,000 Rbl., der letztgenann⸗ 
ten — auf 80,000 Rbl. Engagiert find Lodzer und 
Moskauer Fabrikanten. P 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die 
„Gaf. Los.“ ſchreibt: Im Gegenſatz zu den ausländk⸗ 
ſchen Märkten, herrſcht auf dem Warſchauer Geldmarkt 
kein Geldmangel. Der Zinsfuß für Lombardierungen 
ift nicht höher als der Berliner oder Londoner, Der Diss 
kontfuß hat fih gleichfalls wenig geändert; Wechſel mit 
erſtklaſſigen Unterſchriften können gegen 7 Prozent 
untergebracht werden. Ein charakteriſtiſches Merkmal 
des Marktes ift die abwartende Haltung, angeſichts der 
Verwickelung der politiſchen Ereigulſſe. Bei verringer⸗ 
ten Umſätzen, iſt die Zahlungsfähigkeit befriedigend. 
Nachrichlen über Zahlungseinſtellungen im Innern des 
Reiches find weniger eingetroffen, obſchon die Situation 
dort noch immer ſehr unklat iſt und die Kauf⸗ 
leute zu verdoppelter Vorſicht in der Kreditertellung 
wingt. 
its Zur Lage des Manufakturwaren⸗ 
marktes. So manche warnende Stimme erhob fidi 
rechtzeitig angeſichts des allzugroßen Warenankaufs, der 
im Feühhabe im Sommer und beſonders auf der 
Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod gemacht wurde, dach ohne 
Erfolg. Jetzt erweiſt es fih, daß die Schwarzſeher 
Recht behalten haben: die Quantität der angeſchafften 
Ware entſpricht der Nachfrage und Zahlfähigkeit der 
Bevölkerung in keiner Meije; infolgedeſſen bleiben bes 
deutende Warenmengen unverkauft und die Zahlungen 
gehen fehe fimt vonſtatten. Selbſt die Kommis, 
Voyageure, die im Auftrage der großen Firmen gegen⸗ 
wärtig das ganze Reich bereiſen, machen recht ſchlechte 
Geſchäfte; verhältnismäßig gute Aufträge kommen blos 
aus dem Welgar won und Weſtſibirien. Allenthalben 
klagt man über die Schäden, die durch die ungülnſtige 
Wilterung zugefügt worden find. Die Erhöhung des 
Geldwertes im Zufammenhang mit der Einziehung des 
Kredites hat eine ganze Reihe von Zahlungseinſtellun⸗ 
gen zue Folge gehabt. Jufolge der flauen Nachfrage 
vergrößern fih natürlich die Vorräte bei den Fabri 
kanten. Da elne Verbeſſerung der Konjunktur vor⸗ 
läufig nicht vorauszuſehen ift, fo kann man wohl be- 
hanpten, daß alle nungen auf günſtigen Ausgang 
des laufenden Geſchäftsſahres unbegründet waren. Als 
einzigen günſtigen Faktor ſehen die Fabrikanten die 
Preiserhöhung für Baumwolle an, da im vorigen 
Jahre um diefe Zeit die Preiſe im Fallen begriffen 
waren. Dieſer Umſtand gibt den Fabrikanten Grund 
zu hoffen, daß die Preiſe für ihre Ware auf der ſetzi⸗ 
gen Höhe bleiben werden, umſomehr als die Preife 
für chemiſche Materialien eine Tendenz zum Steigen 
offenbaren und die Dreife für Heizmaterjalſen jetzt auf 
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ungeahnter Höhe ſtehen. Auf dem Rafwarenmarkte 
waren in der letzten Zeit auf Garn und Mitkal fait 
gar feine Abſchlüſſe. Guter Mitkal — von 2 
585 Arſch. — iſt auf dem Markte garnicht vertreten; 
ſogar zum Preiſe von 31, Kop. auf einen Termin von 
12 Mon. iſt es ſchwer Ware zu finden. Leichte Mits 
kalſorten dagegen gibt es in Hülle und Fülle, doch ift 
die Nachfrage völlig unbedeutend. Letzterer Umſtand 
hängt wohl mit der ſchwachen Nachfrage nach Zitz aus 
Iwanowo⸗Wosneſensk zuſammen. Recht bedeutende 
Partien von Mitkal können zu 24 Rußel pro Pud an⸗ 
gekauft werden; dieſer Preis iſt als ſehr niedrig, ſogar 
als für den Verkäufer direkt nachteilig anzuſehen. 

* m. Nekrologe Geſtern vormittag verſtarb in 
Lodz der Gehilfe des Chef der Lodzer Akziſeverwaltung 
Alexander Polſenins in Alter von 54 Jahreu. Der 
Verſtorbenen diente hier in der Akziſe 24 Jahre. Er 
betah in Lodz einen graßen Kreis von Freunden und 
Bekannten und erfrente fich bei Allen, die ihm im Le ben 
nahe ſtanden, großer Sympathie und Achtung. 

Ans Tomaſchow erhielten wir hente die 
Nachricht, daß daſelbſt geſtern der auch in den 
weiteſten Kreiſen der Lodzer Geschäftswelt beſtens 
befannte Herr Gu ſtav Bartke im Alter von 59 
Jahren verſchieden tft. Der Verſtorbene war in Bſelitz 
geboren und kam vor annähernd 30 Jahren nach 
Tomaſchow, wo er Anſtellung bei der Firma Hentſchke 
and; nach einigen Fahren machte er fih felbitändig. 
Er liguidferte jedoch bald fein Unternehmen und trat 
als Geſchäftsführer in die Firma Gebr. Fürſtenwald 
u. Simon ein, wo er auch nach Umwandlung der 
Firma bis zu feinem Lebensende tätig war. Guſtav 
Bart e, der infolge feiner geſchäftlichen Tätinkeit ſehr 
häufig in Lodz weilte, hatte in Tomaſchow und Lodz 
einen grohen Freundes⸗ und Bekanntenkreis. Sein aufs 
richtiger Charakter und fein liebenswürdiges, entgegen⸗ 
kommendes, bereitwilliges Weſen, vereſut mit einem 
gewinnenden Humor ſicherten ihm allgemeine Sympathie, 
der er ſich auch in großem Maße erfreut hat. Er 
war ein tüchtiner, ehrenwerter Geſchäftsmann, deffen 
unerwartetes Ableben überall betrauert wird. Sein 
Andenken wird in Ehren erhalten bleiben. Er ruh r 
in Frieden! 

»Fenſterweibe. Wie angekündigt, fand geſtern 
früh, um 9 Uhr, in der St. Stanislaus⸗Koſtka⸗Kirche 
die feierliche Einweihung des Fenſter? ſtatt, welches die 
Lodzer Keſſelſchmiede für dieſes Gotteshaus ſtifteten. 
Den Akt der Einweihung vollzog der Propſt der Ger 
meinde, Prälat Vicenty Iymieniecki, der auch eine ers 
greifende Rede hielt und den Keſſelſchmieden in herz ⸗ 
lichen Worten für ihre Spende dankte. Der Feier 
wohnte eine große Zahl von Gläubigen bei, auch war 
das ganze Gotteshaus mit Blumen, welche die Firma 
„Stefanow“ geliefert hatte, reich geſchmückt. Mit Gebet 
fand die Feier ihren Abſchluß. 

Aus der Geſellſchaft. Morgen Vormit⸗ 
tag um 11½ Uhr findet in der evangeliſchen Trinitas 
tiskirche die Trauung des Fräuleins Hella Sten ⸗ 
zel, Tochter des Fabriksbeſitzers Herrn Guſtao Sten⸗ 
zel und feiner Gattin geb. Hehe, mit Herrn Gu fta v 
Geßner, Sohn der verwittweten Fran Fabrikbeſitzer 
Geßner, geb. Ziebart ſtatt. Wir bringen dem jungen 
Paare im Voraus unſere beſten Glückwunſche dar. 

Im. Preßnachricht. Der hieſige Einwohner 
Wladyslaw Gutowski erhielt die Erlaubniß, in 
Lodz eine illuſtrie rte Wochenſchrift in der poluiſchen 
Sprache unter dem Titel „Satyr“ herauszugeben. 

Zur Rekrutev⸗Ausbebung, Hente begann 
die Lodzer ſtädtiſche Militäraushebungskommiſſion mit 
der Superreviſion derjenigen Milltärpflichtigen, welche 
von der Kommiſſion zur ärztlichen Unterſuchung nach 
den Hospitälern geſchickt wurden. Die Zahl dieſer 
Militärpflichtigen beträgt 200. 

m. Staädtiſches. Heute begann man im 
Maglſtrat mit der Entgegennahme der Kanonſteuer für 
das Jahr 1913. Dieſe Steuer wird als Zuſchlags⸗ 
ſteuer zu den Handelspatenten erhoben. 

Zu den Judenauswelſungen. Aus Kursk, 
Kiew und vielen anderen Städten und Dörfern ſind, 
wie der „Haint“ berichtet, im Minifterium des Ins 
nern viele Klagen von Juden eingelaufen, welche aus 
Ortſchaften ausgewieſen werden, in denen ſie ſchon 
viele Jahre leben. 

y. Bei dem Kaffeekränzchen, das die 
Damen vom evangeliſchen Kirchengeſang⸗ 
Verein der Trinitatis⸗Gemeinde am Sonntag 
nachmittag im Verelnslokale an der Konſtantinerſtraße 
Nr. 4 arrangiert hatten und das ſehr gut beſucht war, 
kam ein überaus reichhaltiges Programm zur Vorfüh⸗ 
rung. Wir hörten dort vorzüglich eingeübte Damen: 
höre, humorſſtiſche Deklamationen, ein Bariton: Solo, 
ein Damen-Septett, diverſe Damen⸗Duette und Koupletts 
und zum Schluß das Luſtſpiel „Groß Reinmachen“, die 
alle gut gefielen und reichen Beifall ernteten. 

y. Stiftungsfeſt des Kirchengeſang 
Vereins „Cälilte“. Am Sonnabend abend feierte 
in den ſchönen Räumen von Helenenhof der Kirchen⸗ 
geſang⸗Verein „Cäcilie“ von der heiligen Kreuzkirche 
ſein 56. Stiftungsfeſt. Gegen 9 Uhr hatte ſich der 
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt und es wurde als⸗ 
bald zur Abſolvierung des Programms geſchritten, das 
eine Fülle gediegener Sachen bot, wie z. B. Gefänge 
des Männerchors, des gemiſchten Chors und eines 
Duartetts, Xylophon⸗ und Klaviervorträge ſowie zwei 
gut geſpielte Einakter, die ſämtlich mit reichen Beifall 
aufgenommen wurden. An einem Tiſche boten jugend: 
liche Damen Blumen feil und machten dabei gute Ge⸗ 
schäfte und Poſtillione eilten geſchäftig durch die Feſt⸗ 
räume, die ihnen anvertrauten Billettsdoux an die 
veipeftiven Adreſſen zu befördern. In den Pauſen zwiſchen 


damit erft auf, als fhon die „Elektriſche“ ihre Fuhrten 
durch die Stadt aufgenommen hatte. Die Muſtk leiſtete 
Meiſter Thonfeld mit feiner Streſchkapelle. Das Feſt 
wird als beſtens gelungen lange im Gedächtniſſe der 
Teilnehmer bleiben. 

Familienabend. Der Geſangverein „Dans; 
hatte zu ſeinem, am vergangenen Sonnabend ſtatt⸗ 
gefundenen Familienabend das Lokal bis auf das letzte 
Plätzchen gefüllt. Es waren auch die Vertreter anderer 
Vereine etſchienen. Mit großer Sangesfreudigkeit 
wurden zu Beginn des Programms, zwei Choelieder 
geſungen, unter Leitung der Kapellmeſſtee Graben und 
Koſchel, der Männerchor erzielte damit einen duole 
schlagenden Extelg, Mit wonkingenoer Summe fang 
Herr Keſchel zwel Schnbertileder in verzüglicher, eina 
wandsfreſer Wiedergabe und das dankbare Publikum 
verlangte ſtürmiſch eine Zugabe Einen prächtigen 
„Reuter Interpreten“ beigt der Berein in Herrn 


P. 


den Vorträgen wurde fleißig getanzt und hörte man A. 
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Spitz, welcher die Lachmuskeln der Anweſenden nicht 
zur Muhe kommen ließ und daffir vehen Appfaus 
einheimſte. — Gin Violin⸗Solo, weſches Herr apell⸗ 
| meifter Staben auf allfeitinen Wunſch brachte, murde 
mit edlem Vortrag und vollem, Geſange ähvelndem 
Tone geſpielt und von Herrn Wolle ſehe dezent be⸗ 
gleitet, fanganhaltender Beita wurde von dem dante 
baren Publikum gerollt. Die überaus frößhſſche Reitz 
ſtimmung hielt die Teilnehmer bis in früher Moreres 
ſtunde zuſammen. Der ſtrebſame Danysz⸗Vereſn kann 
mit dem allſeitig anerkannten, wohlgelungenen Rami 
lienabend recht zufrieden ſein. 

* Rom Geſang Verein „Concordia“ 
Am Sonnabend veronſtaltete obiger Verein im feinem 
Lokale einen Famſſienabend, der einen fehe ſchönen 
und amüſanten Verlauf nahm. Gfeſchzettig mit 
dieſem Feſte wurde auch der Abschied eininer zum Milis 
tärdienſt ausgehoßener Mitglieder gefeiert. (Fingeleitet wurde 
der Abend vom Chor unter der hewäßrten Beitnmn feiner Die 
rigenten, Herrn R. Ritter, mit dem ſchönen Liede, e'a 
daheim war“, dem dann noch die Feder „Nun fangen 
die Weiden zu blühen an“ von Jof, Feu, „Spielmann 
in der Schenke“ von Adolf Jäkel und „Dat Pied vom 
Moſelwin“ von Anart Todt folgten. Alle Lieder ver. 
tieten eine ante Uebung und den Sängern und ihren 
Dirigenten wurde reicher Beifall geſpendet. Viel zum 
Gelingen des Feſtes truſen erner die Herren Lange, 
Hoch, Adler und Kahlert bei, die eine bunte Reihe 
ſchöner Koupletts und humoriſtiſcher Vorträge zum 
Beſten gaben und viel Heiterkeſt erregten. Pefonders 
nefielen die Vorträge des Herrn Lange in der Damene 
rolle und das Terzett „Ich will unter die Soldaten“, 
ausgeführt von den Herren Hoch, Lange und Mahlert, 
Die Klavferbegleitung zu den Vorſrägen machte das 13- 
ährige Söhnchen des Herrn Glockin, das trotz ſeines 
kindlichen Alters fehe gut akompaanſert. Ein Tanz. 
kränzchen, das fih den Vorführungen anſchfoß, hielt 
die fröhliche Schaar bis zum frühen Morgen in ge⸗ 
mütlicher Stimmung beiſammen. 

y. Sieger ⸗Feler im Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereine. Sonnabend abend nach 8 Uhr vere 
ſammelten fih im Requiſitenfaale des 3. Zuges unſerer 
freiw. Feuerwehr die Mitalieder des Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereins, deren Angehörige, zahlreiche Freunde und 
Gönner des Vereins und Delegierte anderer Sport⸗ 
und Turnvereine, vom T. V. „Alter“, „Dombro wa“, 
vom Athletenklub u. f. w., um der Meier der Sieger 
beim letzten Gauturnen, das in Tomaſchow ſtattgefun⸗ 
den, beizuwohnen. Bald darauf drehten fiH die Paare 
im Tanze, der mit kurzen Unterbrechengen bis ſpät in 
den Morgen hinein anhielt. um 12 Uhr ſchaxten ſich 
die Turner um den Vize⸗Präſes, Herrn Carl Schmidt, 
der die Sieger aus dem Verein für das Sportſabr 
1912 durch eine Anſprache ehte und ihnen die auf 
dem Gan⸗Turnfeſte zuerkannten Diplome überreichte. 
Von Seiten des Vereins erhielten die 12 Sieger außer⸗ 
dem jeder ein Gruppenbild, welches die Sieger darſtellt 
und von zarter Damenhand ein duftiges Blumenbon⸗ 
quetichen. Herr C Schmidt lobte die ſiegreichen Tur⸗ 
ner, da ihre Turnleiſtungen nicht nur hervorragende, 
ſondern ganz vorzügliche geweſen. Als Sieger vom 
L. Sp. u. T. V. gingen hervor: Frſtz Sonka, Mar 
Landgraf, K. Kürtſer, Oskar Beutler, Max Dunkhorſt, 
Joſeph Schrade, Max Funke, Karl Schunk, Edmund 
Nivpe, Laufer Max Eßlingen und Krebs. Sieger im 
Wanderpreis blieben Turnlehrer Otto Dibert und Max 
Israel, denen als Auszeichnung ebenfulls je ein Grup. 
penbild überreicht wurde. Für dieſe Ehrungen und 
Spenden ſprach der erſte Sieger, Herr Frig Soyka, im 
Namen der übrigen Sieger mit bewegten Worten dem 
Vereine ſeinen Dank aus, ſich dann an die jüngere 
Turnerſchaft wendend, diefe ermahnend: dem edlen 
Tarnſport immer und in allen Fällen treu zu bleiben, 
diefen zu pflegen, damit ihre beiſtungen von Jahr zu 
Jahr volltommener werden. Und das um ſo mehr da 
doch der L. Sp. u. T. B. in Kurzem fein eigenes 
Heim beſitzen werde, das mit den entsprechenden nens 
zeitlichen Einrichtungen altsgeſtattet fein dürfte, Auch 
Herr Landgraf betonte den Segen und die große Be⸗ 
deutung eines rationellen Turnunterrichts, der Leib und 
Seele ſtärke. Mit einem von allen Anweſenden kräftig 
ausgebrachten „All Heil“! ſchloß der Feſtaktus. 

* m, Vom jüdifchen Turnverein. Geſtern 
abend fand die Gründungsverſammlung der Mitglieder 
des ſlidiſchen Turnvereins ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Dr. med. Fal k gewählt, der die Herten Uger 
und Stein zu Aſſeſſoren und Herrn Schwarzmann zum 
Sekretär ernannte. Nach Erledigung der Tagesordnung 
wurde zu den Wahlen geſchritten. Gewählt wurden in 
die Verwaltung als Mitglieder die Herren: Dr. med. 
Falt, M. Grawe, Lapp, Ing. Rabinowitſch, Frakter, 
als Kandidaten Dr, Wolfſohn und Ing. Praszkier; in 
die Reviſtonskommiſſion die Herren De. Prybulski, 
Dawidowiez und ÜUryſohn und als Kandidaten die 
Herren Liebenſtein und Dr. Brande. f 

Das Komitee des „Maiverbandes“ der 
Lodzer Abtellung des Ruſſiſchen Tlerſchutzvereins vers 
anſtaltet am Dienftaq den 26. 5. Mts. ausnahmsweiſe 
im Theater „Caſino“ eine Vorſtellung mit Erklärun⸗ 
gen belehrenden Inhalts. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintritt für Kinder im Parterre 3 Kop. und auf dem 
Balkon 10 Rop, für Erwachſene 20 Kop. 

* m. Vom jüdifchen Fleiſcherverein, Ges 
ſtern um 9 Uhr abends faud im eigenen Lokale an der 
Wo hodniaſtraße Nr. 57 die Generalverſammlung der 


Mitalieder des füdiſchen Fleiſche vereins ftatt, Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Welß gewählt. Es wurden 
die Wahlen vorgenommen. Gewählt wurden: zum 


Präſes J. Zalecki, zum Bizepräſes J. Goldmann, zu 
Mitgliedern der Verwaltung A, Scheibe, G. Grze bin, 
Zalel, D. Weitkopf, A. Bocian und D. Schwarz; 
als Kandidaten: S. Zarecki und B. Grinberg; in die 
Reviſionskommiſſion: Ch. Grylak und L. Pruzycki, 
zum Kaſſierer Ch. Gyſtein. 

* m, Neue jüdiſche Bibliothek. Wie wir 
erfahren, hat die jüdiſche Sektion des Vereins zur 
Verbreitung der Volksaufklärung beſchloſſen, eine neue 
jüdiſche Bibliothek in Lodz zu eröffnen. Es wird dies 
die dritte üdiſche Bibliothek fein. 4 

= m. Neuer profeſſſoneller Verein. Die 
Petrikauer Gouvernementsbehörde für Vereins- und 
Verbandsangelegenheſten beſtäligte die Statuten des 
„Vereins ſelbſtändigen Uhrmacher und Juweliere“ 
In Lodz. . 

„A. Wegen Gebeim andels mit Bra nat ; 
weln wurde die Einwohnerin des Vororles Doly 
(Brztziner Chauſſee Nr. 3), Wilhelmine Wierusjemäfa 
vom Friedensrichterplenum zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt 


= 


Montag, den (12.) 25. November 1912. 


* m. Adminiſtrative Bestrafung. Vom 
Gouverneur wurden 2 Hauswächter zu je 2 Rbl. und 
3 zu je 50 Kop. wegen Nichterfüllung der obligas 
toriſchen Vorſchriften für Hauswächter beftraft, 

Helene Narbutt freigeſprochen! Vom 
Bezirkegerſcht in Wilna wurde geſtern Frl. Helene 
Narbutt freſgeſprochen, die im Februar d. J. im 
„Georashotel“ in Wilna auf den Grafen Waldemar 
Tuozkiewiez, den Vertreter der Champaanerfirma 
„Mumm“ in Petersburg, ein Attentat verübte. Der 
Graf erhielt dabei einen Revolverſchuß in die Lunge. 
Die Kugel flet noch jetzt in der Bruſt der Grafen. 
Wie erinnerlich hatte der Graf, trotzdem er verheiratet 
war, mit dem ſchönen Mädchen in Wilna ein Liebes⸗ 
verhältnis angeknüpft, ihr die Ehe verſprochen und fie 
zu ſich nach Petersburg genommen, wo ſie den Winter 
1909-1910 mit ihm verlebte. Doch die Frau des 
Grafen und ihre ariſtokratiſche Verwandtſchaft wollten 
in eine Scheidung nicht willigen. Die Beziehungen des 
Grafen zu Frl. Narbutt wurden merklich kühlere und 
ſhlleßlich vonfeiten des erſteren gelöſt. Zwei Fohre 
5 traf Frl. Narbutt im „Georghotel“ in Wilna 
ganz unvermutet mit dem Grafen zuſammen, der mit 
ſeiner Gemahlin dort abgeſtiegen war. Das oben⸗ 
geſchilderte Attentat war die Folge dieſes Wederſehens. 
— Das Wilnner Bezirksgericht fällte geſtern, wie ges 
fegt, ein freiſprechendes Nrieil, 

* Zu den Verhaftungen in Warſchau⸗ 

Wie wir von einigen Tagen berichteten, wurden unter 
dem Verdacht des gewerbsmäßigen Wuchers in War⸗ 
ham mehrere Geſchäftsleute verhaftel. Die Verhaftung 
erfolgte auf Grund einer ſchriftlichen Ausſage eines 
Gutsbeſitzers aus dem Gouv. Siedlee, der für einen 
anderen Gutsbeſitzer aus dem Gouv. Wardan Wechſel 
girlert hatte. In diefer ſchriftlichen Ausſage war unter 
anderem die Erklärung abgegeben, daß bei der in Raten 
erfolgenden Einlöſung der Wechſel dieſe dem Ausſteller 
nicht zurückgegeben wurden; auf dieſe Weiſe wuchs die 
Schuld, die mit den ungeſetzlich hohen Zinſen zuſammen 
nicht vielmehr als 10.000 Rbl. betrug, in den Händen 
der Wacherer zu einer Summe von 100,000 Rbl. an, 
deren Bezahlung die Gläubiger forderten, trotzdem doch 
die Wechſel längſt eingelöſt waren. Die Unterſuchung 
ergab die Wahrheit der Behauptung. Die Wucherer 
ſchlenen anch zu wifjen was ihrer wartete, denn elner 
derſelben verſuchte während der Reviſion in feiner 
Wohnung vor ſeiner Verhaftung verſchiedene Wechſel 
zun zerreißen, mit der Begründung, fie feien bereits be- 
zahlt, daher nicht mehr nötig. Im eiſernen Geld- 
ſchrank dieſes ſelben Geſchäftsmannes fand man für 
mehr als eine Million Rubel Wechſel und 100.000 Rl. 
in bar vor. Der Gutsbeſitzer aus dem Gonn, Siedle 
behauptet, alle feine Verpflichtungen bereits eingelöſt 
zu haben und noch höchſtens 1.800 Mol. ſchuldig zu 
fein. Die Schuldſcheine befinden fih in den Händen 
det bereits Freitag aus dem Arreſt entlaſſenen Per⸗ 
fonen und lanten auf hundertmal größere Summen. — 
Nur einer der Verhafteten, der ſchon zweimal wegen 
gewerbsmäßigen Wuchers beſtraft wurde, befindet fih 
noch im Arreit, 
A. Verbaftung eines Trunkenboldes. 
Von der Radogoszezer Polizei wurde ein gewiſſer 
Kalitek verhaftet, der in betrunkenem Zuſtande Steine 
aus dem Straßenpflaſter geriſſen hatte und die Vor⸗ 
übergehenden damit zu bombardieren begann, ſo daß 
mehrere Perſonen Verletzungen erlitten. 

Schlägereien und Körperverletzungen. 
Am Sonntag kam es an einigen Stellen wiederum 
zwiſchen Arbeitern zu Schlägereien, wobei verletzt 
wurden: Zn der Reiterſtraße Nr. 25 der Maurer Jau 
Lewandowski durch einen Meſſerſtich in die linke Schul⸗ 
ter; in der Skwerowaſtraße Nr. 23 ein gewiſſer Peſſach 
Zeldel turd einen Stockhieb am Kopf! in der Wi⸗ 
dzewskaſtraße Nr. 103 der Fabrikarbeiter Ludwig Krauſe 
mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopf; an der 
Ecke der Podrzeczua⸗ und Zachodniaſtraße der Hans: 
wächter Szymanski durch Meſſerſtiche in den Rücken und 
die linke Seite und in der Rozwadowekaſtraße Nr. 11 
der Tiſchler Franziszek Nogaldli mit einer Bierkuffel am 
Kopf. 

. A. Blutige Auseinanderſetzung. Auf der 
Aglerzer Chauſſee, unweit der Jasnaſtraße, kam es am 
verfloſſenen Sonnabend gegen 9 Uhr abends zwiſchen 
den Einwohnern der Gemeinde Radogoszez Franeclszek 
Frontczak. Stanislaw Matuſiak, Antoni Urbansti und 
Rafet Mitolaſczyr, die vorher in einer Schenke längere 
Zeit zuſammen gezecht hatten, zu einer Schlägerei, wo⸗ 
bei Frontezak dem Mikolafczuk mit einem Stück Eſſen 
eine ſo ſchwere Kopfwunde beibrachte, daß die Tage des 
Unglücklichen gezählt fein durften. Frontezak und fene 
Genoſſen wurden am Sonntag früh verhaftet und dem 
Gefängnis eingeliefert. 

* Selbfimord. Vor dem Haufe Nr. 6 auf der 
Pabianſcer Chauſſee wurde am Sonnabend abend ein 
unbekanntes, etwa 17jähriges Mädchen in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden. Es erwies ſich, daß die Unde⸗ 
lannte Karbolſäure zu fidh genommen hatte. Nach dem 
Aleranderr Hospital gebracht, hauchte die Lebensmüde 
ihren Geift aus. 

* a Diebſtahl in Radogoszez. Sonnabend 
wurden an der Zgierska 95 (Radogoszcz) aus der Moh- 
nung eines gewiſſen Theodor Grunke mittelſt Ein⸗ 
bruchs verſchiedene Gegenſtände im Wert von 25 Rbl. 
geſtohlen. 

Unbeſtellbare Telegramme. Loznicki aug 
Kieler, Dubinbaum aus Telez, Dimenſohn aus Gra⸗ 
jewo, Litmanowicz ans Berlin, Mondſchein aus Sara⸗ 
tow, Perelſtein aus Warſchau, Fiſcher aus Minst, 
Hauptmonopol aus Kaliſch, Schulkes aus Pod⸗ 
gorna ja. 


Ans der Provinz. 


* 

G. Alexandrow. Diebſtähle und Ver⸗ 
haft ungen. In der Nacht von Freitag zu Sonn- 
abend wurden bei dem hieſigen Bürger Gnftan Mauske, 
wohnhaft an der Wiatracznaſtraße, 2 Schweine und 4 
Hühner im Werte von 29 Mbl geſtohlen. Die ſofort 
benochrichtigte Polizei ſtellte Nachforſchungen an, konnte 
anfänglich ſedoch nichts entdecken, bis ihr ein Zufall zu 
Hilfe kam. Und zwar geſtaltete ſich die Sache wit 
folgt: Als zwei Poliziſten am Sonnabend gegen 2 Uhr 
nachmittags die Wiatraczuaſtraße entlang gingen, 
bemerkten fie in der Tür des Hauſes Errana eine 
Fran, die hei threm nb lick ſic tlich erichrak und in tas 
Innere des Hauſcs fluchteie. Die Poliſten eilten uhr 
nach und gelangten, ihr auf dem Fuße folgend, bis in 
eine Bodenkammer, ws einige Männer gerade mit dem 
Reinigen der geſtohlenen und bereits geſchlachteten 


Neue Lodger Zeitung. 


Schweine befchäftint waren. Die Diebe ermiten fid 
als der 18jährige Oar Mimpel, der 18fäbrige Adolf 
Kurde (aus der Gemeinde Nadogoszez) und der 
26jährine Max Siebert, In der Wohnung des Siehert 
fand man die geſchlachleten Hüßner, ſowie im Bett, 
unter dem Strohſack verſteckt Wäſche, die in derſelben 
Nacht vom Boden des Hauſes Bucholtz an der 
Wiatracznaſtraße geſtohlen wurde und der dort wohn- 
haften Pauline Jäger gehörte. Ferner fand man im 
Hausflur auch noch ein Fäßchen Bier, das die Diebe, 
wie fih heransſtellte, vor. 6 Tagen, als bei einem 
agewiſſen, in der Nachbarſchaft wohnhaften Guftan 
Draſche Hochzeit gefeiert wurde, aus dem Korridor 
dieſes Hauſes ſtahlen. Die Diebe wollten das Pier 
erſt zuſammen mit dem Braten, den ihnen die 
geſtohlenen Schweine und Hühner liefern ſollten — 
konſumieren. Die Polizei machte ihnen einen Strich 
durch die Rechnung und brachte alle hinter Schloß und 
Riegel. 

A. Baierz. Stiftungsfeſt des Männer 
geſangverein s. Sonnabend den 23, November 
beging der Iaierzer Männergeſangsverem fein Siiſtungs⸗ 
feft. Das Programm des Abends ſetzte ſich aus Chor- 
und Sologeſang, der Aufführung einer Poſſe „Sport⸗ 
geſchichten“ und Tanz zuſammen. An der Nufführung 
beteiligten ſich: Frl. Mice und Marie Hoch und die 
Herren Karl Swatek, Otto Meyer, Roman Hentſchel 
und Augnſt Beurton. Als Solofänger trat Herr Julian 
Wegner auf. — Am ſelben Abend fand auch ein Tanz⸗ 
vergnügen des Turnvereins“ flott und ein 
Konzert mit nachfolgendem Tanz, arrangiert von der 
„Lyra“. Ein feierlicher Gottesdienſt 
in der Parochſalkirche zu Ehren der Schutz⸗ 


tag ſtatt. Daran beteiligten ſich die „Harmonia“ 
und die „Futnia“ unter Leitung des Herrn Mitina. 
Am Sonnabend beging die „Lutnia“ ihr fünftes 
Stiftungsfeſt; abermals trat der Chor unter Leitung 
des Herrn Mikina auf und die Damen Marczewska 
und Kwiatkowska, ſowie die Herren Cielecki und 
Karpski führten, den Przybylskiſchen Einakter „Die 
Debutantin“ auf. Der Abend war ſehr gut beſucht. 


Aus Warſchau. 


Dos Verbrechen in Borzene en. Nach vier- 
tägigen Verhandlungen verkündete geſtern die 6. Kri⸗ 
minal⸗Abteilung des Warſchauer Bezirksgerichts das 
Urteil in dem Prozeß wegen der Ermordung der Fa⸗ 
milien Weinberg und Jankielewicz in Borzenein. Jan 
Brzozowski und ſein Bruder Antoni wurden vom Ges 
richt freigeſprochen, Jan Wolsti aber zu 20 Fahren 
Zwangsarbeit verurteilt. Die Freigeſprochenen nahmen 
den Urteilsſpruch mit Gleichgültigkeit auf, Wolski da⸗ 
gegen wurde ohnmächtig. 


Erüffnung 
des internationalen 
Sozinliftenhongrell es. 


Baſel, 24. November. (Meldung der „Preß⸗ 
Centrale.“ 

Heute vormittag un 10 Uhr wurde in 
einem Konzertſaal in der Rebgaſſe der inker⸗ 
nationale Sozialiſtenkongreß eröffnet. Anweſend 
waren ungefähr 500 Delegierte, darunter 20 fran⸗ 
zöſiſche, 75 deutſche und 140 öſterreichiſche. Viel 
bemerkt wurde die Anweſenheit des bulgariſchen 
Abgeordneten Sakaſoff, der ſeinerzeit in der So⸗ 
branje gegen den Krieg proteſtiert hatte. An den 
Wänden des Kongreßſales find zahlreiche Schilder 


angebracht mit der Aufſchrift: „Krieg dem Kriege.“ 


Die Teilnehmer am Kongreß tragen Abzeichen 
mit der Inſchrift: „Internationaler Sozialiſten⸗ 
kongreß“. Beim Erſcheinen des Kongreßausſchuſſes 
wurde von den Verſammelten die deutſche Arbei⸗ 
terhymne angeſtimmt. Bebel iſt der Gegenſtand 
großer Ovationen. Den Vorſitz in den Verhand⸗ 
lungen führt der Belgier Anſelle, der in feiner 
Eröffnungsrede über die deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſprach und dabei der Ueberzeugung 
Ausdruck gab, daß die Stunde eines Bündniſſes 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland gekommen fei, 


Ain dentenkrawalle. 


Wien, 25. November. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Ztg.“) Heute vormittag fand in der 
ſerbiſchen Kirche ein Dankgpttesdienſt für die über die 
türkiſchen Truppen erfochtenen Siege ſtatt. An dem 
Gottesdienſt nahmen ungefähr 300 ferbiſche und andere 
ſüdſlaviſche Studenten der Hochſchule in Wien teil. 
Nach dem Gottesdienſt formierten fih die Erſchienenen 
zu einem Zuge und begaben ſich vor das Gebäude der 
ruſſiſchen Botſchaft, vor dem die ruſſiſche Hymne und 
andere ſlaviſche Hymnen angeſtimmt wurden. Die Po- 
lizei ließ die Studenten ruhig gewähren. Nachher bez 
gaben fih die Studierenden neuerdings in geſchloſſenem 
Zuge in die Stadt, in die Kärtnerſtraße, wo unter 
freiem Himmel lange ſerbenfreundliche Reden gehalten 
wurden. Aus den Reihen der Anweſenden wurden ver⸗ 
ſchiedentlich anti⸗öſterreichiſche Rufe laut, wie: „Hoch Ser⸗ 
bien, nieder mit Cuvay, nieder mit Oeſterreich“. Der 
Zug gelangte bis zum Graben. Als die Studenten 
auch regiernngsfeindliche Reden hielten, bemächtigte fid 
der zahlreichen Poſſanten, die zu der Zeit gerade den 
Graben belebten, große Empörung. In fnrzer Zeit 
tam es zwüſchen den Paſſanten und den Studenten zu 
elner regelrechten Prügelei. Man fah nicht nur Herren 
in Cylinder, (andern auch Damen ix eleganter Toilette, 


patronin der Muſif, der heiligen Cäcilie fand am Sonn⸗ 


Anteil an der Prügelei nahmen die Ghauffenee der 
Autotaxi, jowie die Kutſcher der Einſpänner und 
Fiaker. Die Studenten wurden arg zugerichte t, da ein 
Berfuch der Polizet, um die Studenten zu ihrem Schutz 
einen Kordon zu bilden, mißlang. 15 Perſonen aus 
den Reihen der Studentenſchaft wurden wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt verhaftet. 

Budapeſt, 25. November. (Spez.) Geſtern 
abend veranſtalteten die Teilnehmer einer ſozialiſtiſchen 
Verſammlung einen Umzug durch die Stadt, wobei es 
zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei kam, die 
durch Revolverſchüſſe und Säbelhiebe viele Perſonen 
verwundeten, darunter 19 ſchwer. 12 Poliziſten wur⸗ 
den verletzt. 86 Demonſtranten wurden verhaftet. 


Zum Rücktritt des 
Staatsmiuiſters Gevekot. 


Nach 12jähriger Miniſtertätigkeit tritt der be- 
kannte lippeſche Staatsminiſter Gevekot in nächſter Zeit 
in feinen Nuheflaud. Minfſter G., den wir beiſtehend 
im Bilde vorführen, wurde im Jahre 1900 in das 
verontwortunesreiche Amt zur Leitung der Staats- 
neichäfte berufen. Mit unleugbarem Geſchick hat er 
fein mt durchgeführt und beſonders zur Zeit des bes 
konnten lippiſchen Erbſolgſtreites im Jahre 1904 mit 
großer Energie die Sache des Grafen Lespold geführt, 


n * 
Minister Gevekot 


auch hatte er wiederholt Kämpfe mit dem Landtag des 


Fürſtentums Lippe⸗Detmold durchzufechten. Wie die 
meiſten ſeiner Miniſter⸗ Kollegen entſtammt auch Frei⸗ 
herr Max von Gevekot der juriſtiſchen Karriere, er war 
vor der Uebernahme des Portefeuills auch als Bevoll⸗ 
mächtigter zum Bundesrat wiederholt als hervorragender 
Redner im Reichstage aufgetreten. 


Telegramme. 


Welgrad, 24. November. Bei der Einnahme 
der Stadt Verl switſch war Leutnant Amar mit 32 
Soldaten auf verräterifche Weiſe von Arnauten ermor⸗ 
det worden. Auf Befehl der ſerbiſchen Regierung 
wurde nun die Leiche des Leutnants Amar nach Bel⸗ 
grad gebracht, und wird morgen in Gegenwart hervor⸗ 
ragender Militärs und einer großen Anzahl offi⸗ 
zieller Perſönlichkeiten feierlich beſtattet worden. 
Dieſe Beiſetzung gewinnt dadurch beſondere Be⸗ 
deutung, daß Leutnant Amar ein Jude war und daß 
die Regie rung bei dieſer Gelegenheit auf die Verdienſte 
himweifen will, die von jüdiſchen Soldaten im gegen⸗ 
wärtigen Kriege für den Staat erworben werden. 

Calro, 25. November. (P. T.⸗A.) Aus Esne 
in Oberägypten wird gemeldet, daß eine Bande Einge⸗ 
borener drei engliſche Offiziere überfiel und verwundele. 


Iswolski nach Petersburg berufen. 


Petersburg. 24. November. Der frühere ruf- 
ſiſche Mini ſter des Aeußern Iswolki, der ſetzige ruſſiſche 
Botſchafter in-Paris, wurde ſpeziell nach Petersburg 
beordert. Wie man behauptet, fteht dieſer Umſtand mit 
einer bevorſtehenden Aenderung in der rufftichen äußeren 
Politit im Zuſammenhang. Jewolski ift, wie bekannt, 
ein Anhänger des Balkanbundes und vertritt auch die 
Idee, daß Rußland den Balkanbund aktiv unterſtützen 
muß. Meberhaupt findet man in Diplomatenkreiſen, daß 
die Beziehnungen Rußlands zu Oeſterreich fih in den 
letzten Tagen ſehr verſchärft haben. 


Jubiläum der deutſchen Petriſchule in Pe⸗ 
tersburg. 


P. Petersburg, 25. November. Zur Feier des 
200jährigen Beſtehens der deutſchen St. Petriſchule 
waren eingetroffen: der Miniſter der Volksaufklärung, 
ſeine 2 Gehilfen, der deutſche Botſchafter und 
bayeriſche Geſandte. Der Aftus begann mit der Vers 
leſung folgender Allerhöchſter Depeſche: „Ich begrüße 
die deutſche Hauptſchule St. Petri zum bedeutſamen 
Jubilsum ihrer 200jährigen fruchtbaren Arbeit. Ich 


wünſche der Schule aufrichtig auch ferner vollen Ers 


folg in der Erziehung der jungen Generation zum 
Ruhme des Thrones und zum Glücke des teuren Pater⸗ 
landes. Nikolaus.“ Das Telegramm wurde mit dem 
Abſingen der Nationalhymne begrüßt. Darauf wurden 
verleſen: der Text des Alleruntertänigſten Telegramms 
der Schule an Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten, das Mnt- 
worttelegramm des Minifteis des Kaiſerlichen Hofes im 
Namen Ihrer Kaiſerlichen Mafeſtäten, Begrüßungste⸗ 
legramme Ihrer Majeftät der Kaiſerin Maria Feodo⸗ 
rowna, J. K. H. der Großfürſtinnen Maria Pawlowna 
und Jeliſaweta Mawrikiewna, des Prinzen Alexander 
Petrowitſch von Oldenburg, des Herzogs von Mecklen⸗ 
burg, des Vorſitzenden des Miniſterrats, des Miniſters 
des Kaiſerlichen Hofes, des iniſters des Innern und 
des Verwalters der Inſtitutionen der Kaiſerin Maria. 
28 Depulationen überteichten Adreſſen. 


Grobe ben. 


Ber ſchem (geufaſus). 24. November. (V. TM.) 
Um 4 ler 29 Minnten frih war ein ſtartes Grdbeben zu 


die ſich an der Rauferei beteiligten. Ganz beſonderen 


Türen. Giu Rürmilhes kochen ber Diele war zu bes 
merken. 


der 


Nr. 540. 


Kataſtrophen. 

Madrid, 25. November. (Spez.) Ge⸗ 
fern abend vaſſierte in Bilbao eln furcht⸗ 
bares Unglück: Wihrend der Vorſtellung 
brach in einem Kinematographentheater aus 
unbekannter Urſache eine Panik und ein 
ſtarkes Gedränge aus. 40 Perſonen, darunter 
20 Kinder, wurden getötet. 

P. Schwert (Weſtfalen), 24. Novemder. 
In e ner Stahlgießerei explodierte ein Keſfel 
2 Arbeiter wurden getötet und 4 verwundet, 

Heftiger Sturm im Mittelmeer. 

Palermo, A. November. Fin heftiger Orkan Pat 
an der Küſte pan Norbafrits, beſunders an der zuneſiſchen 
und tripolitaniſchen, großen Schaden anrichtet. Woch den 
bis jetzt vorliegenden Meldungen wurden ei grace 
Dampfer und 40 Segler beſchädigt. Neun Segler fuð 
geſunten. Zwei Segler werden jamt der Mannſchaft pers 
mißt. Die neuen Laudungsbrücken, die die dtalienſſchen 
Truppen erſtellt Hatten, wurden non der Sturmmflut Gins 
meggeriſſen. Man meldet Heftige Stürme aus der Mätte 
Sabara. 

Ein Hotel niedergebrannt, 

Gradow, 24. November. (Spez.) 
Grandhotel Lido, ein fünfſtöckiges Gebäude mit 40 
Zimmern, iſt heute vollſtändig niedergebrannt. Nur die 
Grundmauern blieben ſtehen. Man vermutet, daß das 
Feuer im Laufe der Nacht angelegt worden iſt. Der 
Schaden beträgt 200,000 Kronen. 

China. 

25. November. (P. T. „A.) Die 
chineſiſchen Behörden melden, daß die Garniſon von 
Andunſian meuterte, weil ihee Wünſche nicht erfüllt 
wurden. 200 Meuterer haben ſich nach Dunoſhauſtan 
gewandt, nachdem fie in der Abteilung der Regierungs⸗ 
bank 150,000 Dollar geraubt hatten. 

Erdbeben in Columbia. 

Vancouver, 28. November. (Spez.) 
Geftern ſind bier zwei Erdſtöſſe verſpürt 
worden. Mebrere Gebäude find eingeſtürzt. 
Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine um 
gebeure Panik, fie ſtürzte ins Freie und traf 
dort Vorbereitungen zum Nächtigen. Men⸗ 
ſchenleben find bisher nicht zu Schaden qes 
kommen, auch iſt der Sachſchaden nicht fehr 
bedeutend. 


Das hie ſige 


Mukden, 


| Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Freilich — Warſchau, Gehrendeck — Mete 
Henberg, Landau — Maridan, Matwieſew — Mostan, Krieg 
und Skolkowakl — Magdeburg, Müller — Verlin. Broker — 
Aue, Smigrider — Warſchau. Acherli — Roil, Wiirnnii — 
Watſchan, Witmann und Michels — Petersburg, Reiſeweh — 
Dresden, Stern — Düren, Kupfer — Breslan, Scheier. — 
Montjoie, Fielſch — Charlottenbnra, Jane — Grinberg, 
Lwowitſch — Petersburg, Scheerbart)h — Altena, Midt — 
Dresden. 

Hotel Victeria. Silberbrand — Kiew, Fandt — Brünn, 
Szerteinski — Kaliſch, Bere — Relin, Mondelbroſd — Leipeig. 
Ruſkewiez, Frenkel, Baßſt — Moskau, Landau Skalmler⸗ 
zyet, Berger — Muslowiß, Wölke — Magdeburg, Beceuſteln 
— Marinpol, 

Minst, Szalgto — Mohilew, Meſcher — Prawde, 
Romornifi, Grabowskt — Strzydlewo, Ehrenpreis, 
mman, Knitel, Jabkowski und Geßner — Wari 


Reiman — Gzenſſochau, Jakowſeit — Roman 
erz una — 
D 


r. Szarbe, 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go, Lodz, 
Baumpwollmakler, Livervool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs-Notierungen, 


Liverpool 25, November 1912. 
November „„ 8 April Mai. . 05 
November Oeſembet | 673 ‚Mai unn . ME 
Dezember Januar 1913 671 Juni Juli - 004 
Jannar Februar 669 Fuli Auguſt 002 
Februar März 667 Anauſt / September. . MF 
März April , . 666 September / OSttoder 834 
Tendenz: 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börſe. 25. November, 
eld. 


1912. 
Trang 


49%, innere Muleibe 1 53 
Bränienantelße 1. Emilio : 
irämienanfeihe 2. Emifiion , s 


Wariebanter AdE Rranbdt. ` 
Dilpgw. Rau und Lörenitetn. . 
Wutilow . . . Be 

Audsti und Eo, 


Stradormice ,” 


ERENTO (tee). 
Bauftannsbanfin gd. 
7% Riaubhriefe in Beritau . . 
3, Ginndbriefe in Wil 
Didtontobant in Warihau, 
Warschauer Hanbeisdant 


Pete urger Bör ſe, 
S daa s rente in Vetersbur.. 


Warnung. 


In Anbetracht defen, daß das Häuſerverzeichniß 
der Stadt Lodz, das in unſerem Kalender pro 1912 
enthalten ift, von unbefugter Seite ohne unſere Erlaubniß 


wochen it, warnen brunn vor unbe⸗ 


worden ift, 

2 Pi 2142 
rechtigter Vervielfältigung d. 
9 $ 38863 da der Verfaſſer desſelben 
Verzeichniſſes, ſeine Autorrechte wahren 
will und wir ihm dabei behil ſein werden. Nicht 
nur das neue Häuſer-Verzei „ das in unterem Ka⸗ 
lender peo 1913 enthalten fein wird, darf nicht nan ge⸗ 
druckt werden, ndern das Verbot erſtreckt fich auch auf 
das alte vom Jahr 1018. 


der Verlag 
des Lodzer Informations: und Hauskalenden, 


November, 1912 


| 


ontan, den (129 25. November 1912. 


Neue Lodzer Zeitung 5 2 Mr. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied heute früh um 7 Uhr mein langjähriger treuer 
Mitarbeiter und Freund, Herr 


im 59. Lebensjahre. 


Durch ſeinen unerwarteten Tod bin ich auf's tiefſte betrübt und erſchüttert; er 
hat mir in 21⸗jähriger Tätigkeit ſtets treu zur Seite geſtanden und werde ich fein 
Andenken immer in Ehren halten. 


Tomaſchow, „ 1912. 0. Fürstenwald. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied heute früh um 7 Uhr unfer langjähriger treuer 
Freund und College, Herr 


zust 


im 59. Lebensjahre. 


Sein aufrichtiger Charakter, ſowie ſeine ſeltene Herzensgüte werden uns immer 
in Erinnerung bleiben und werden wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Die Beamten 
Tomaſchew, 24. November 1912. der Firma O. Fürſtenwald. 


. ee E. 80 
reſſendruck „Neuen Lodzer Zeitung 


1. Beilage zu Ur. 540 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Montag, den (12.) 25. November 1912, 


Abend⸗A nepobs. 


Ahend⸗Aus gabe. 


Ner Krieg auf dem Balkan. 


Die Wiener Offizidſen fahren fort, won der Ente 
ſcheidungsſtunde zu ſprechen, die ſetzt gekommen, ſei, und 
das öſterreichiſch⸗ungariſche „Amtsblatt“ erinnert an eine 
Rerordnung vom Jahre 1909, wonach über Truppenbe · 
pegungen nichts veröffentlicht werden darf. Die Bere 
liner Ofſtgiöfen erklören dagegen fortgeſetzt alle peſſi⸗ 
miſtiſchen Nachrichten für unglanbhaft, und die „Köl⸗ 
riſche Zeitung“ verſichert in einem inſvirierten Berliner 
Telegramm, die Holtung Rußlands in der Adriafrage 
jei gerede in den letzten Tagen „freundlicher für Oeſter⸗ 
teich ſeworden und Rußland fei der von Serbien qes 
winfhten Aufteilung Albaniens durchaus abgeneigt. Der 
Mhierſpruch zwiſchen den Aeußerungen und Auffaſſungen 
in Wien und Berlin ift, wie man fieht, beträchtlich, 
dad die in Berlin bewährte Ruhe kontrastiert mit der 
eregiten Stimmung, die an der Donau herrſcht. Ob⸗ 
gleich dort anſcheinend beſonders die militäriſchen Kreiſe, 
mit dem Hinweis auf die angeblich jetzt günſtige Situs 
ation, zu ſchnellen Entſchlüſſen drängen, darf man ans 
nehmen und hoffen, daß alles ſich friedlich erledigen 
wid, und das wird fidh beſonderz dann glatt ermög⸗ 
lichen laſſen, wenn der Berlin⸗Kölner Offiziöſe fih über 
die Auſichten und Abſichten Rußlands nicht täuſcht. In 
einem zweite, ein klein wenig ſorgenvoller klingenden 

Telegramm von derſelben Stelle wird Rußland freund⸗ 
schaftlich um beruhigende Erklärungen erſucht, und gleich⸗ 
| pitig wird den ernſten Erwägungen, die in Bulgatien 
ebt Platz gegriffen haben, Erwähnung getan. Die 

age, ob man der Türkei Zugeſtändniſſe machen, oder 
ob man den Sturm auf die Tſchataldſchaliuie nen bes 
gimen fo, ift noch ungelöſt. Der König und wobl 
auch das Volk wünſchen erſichtlich, trog aller zur Schau 
getragenen Entſchloſſenheit, die Beendigung des furcht⸗ 


| 


der fiefie türkiſche Bolſchafter, der geſtern abend zu 
den Waffenſtillſtands⸗ und Friedensverhandlungen nach 
Konſtantinopel obgereiſt ift, vorher vom Kaifer empfan⸗ 
gen worden fei und ein Handſchreiben für den Sultan 
erhalten habe. Der Botſchafter ift weder empfangen 
morden, noch hat er ein Kaiſerliches Handſchteiben er ⸗ 
halten. 

Paris, 24. November. Der „Temps“ meldet 
aus Rom: Wenngleich es klar iſt, daß der größte Teil 
der öffentlichen Meinung die öſterreichiſche Politik in 
Albanien mit Mißtrauen verfolgt, fo würde man ſich 
doch ihren, wenn man annimmt, daß die italieniſche Res 


gierung fih dadurch irgendwie beeinflußen läßt. An aut 


un terrichteter Stelle will man wieſſen, daß die -Bera 
pflichtungen, die San Giuliano bei feinem letzten Bes 
ſuch in Berlin eingegangen iſt, ganz beſtimmte find 
und daß die italieniſche Regierung unter allen Umſtän⸗ 
den an ihrer bisherigen Politik feſthalten wird, ſelbſt 
wenn eine ſolche Politik im Widerſpruch zu der öffentli⸗ 
chen Meinung ſtehen würde. 
An der Tſchataldſchalinſe. 


Nektepa » Harbiie (Tſchataldſchalinie), 
November 6. Uhr abends. Die Bulgaren haben 
auf der ganzen Linie zurückgezogen und bei Tſchataldſcha 
geſammelt. Zurzeit berrſcht völliger Stillſtand des 
Gefechts, auch geſtern und heute find nur ganz verein⸗ 
zelte Schüſſe abgegeben worden. Die Cholera ift im 
weiteren Abnehmen begriffen. 


22. 


ch fenſtillſtandes und Präliminarfriedens ermöglichten. 


uud die Mehrheit der Minifter ift bei aller Vertretung 
der bulgariſchen Intereſſen aus dieſem Grunde doch 
einem Einzug in Konſtatinopel abgeneigt. 


allen Bedingungen zuſtimmen müſſe. 
öſterreichiſchen Generalſtabsche 
große Aufmerkamkeit. 


erklärt, auf Grund ſicherer Juformationen zu wiſſen, 
daß die Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand und 
einen Präliminarfrieden im verſöhnlichſten Geiſte ge- 
führt würden. Beide Telle bewieſen den guten Willen, 
zu einer Einigung zu gelangen. Der englifpe Bots 
ſchafter fungiere jetzt als Vermittler. Die Balkanſtaaten 
hätten für den Fall, daß bis Dienstag kein Nefultat 
erzielt ſei, mit nachdrücklicher Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten gedroht. „Ameroliptos“ meldet, es herrſchte 
die Erwartung vor, daß die Balkauſtaaten neue Bez 
dingungen geſtellt hätten, die den Abſchluß eines Waf⸗ 


Die bulgariſchen Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen. 
Sofia, 24. November. (Spez) Aus kompetenter 
Duelle wird dem Vertreter des „Preß⸗Telegraphen“ be⸗ 


baten Krieges herbei, und nur ein Verzicht auf Adrias 
nopel wird unter allen Umſtänden abgelehnt. Gerade 
te Adrianopel aber hängt das türkiſche Herz, und fo 
kommen die unofſiziellen Verhandlungen, die gegenwürtg 
lührt werden, nicht vom Fleck. Die Häupter der als 
ichen Stämme werden inzwiſchen die Unabhängigkeit 
Albaniens proklamieren, und auch der Prinz Ghita, der 
ſich als zukünftiger Fürſt von Albanien fühlt, trifft zu 
diefer Feſetlichteit ein. Da keine Großmacht etwas eina 
Anwenden hat, ift der neuen Gründung der Segen En⸗ 
topas gewiß. Die Schwierigkeit wird erft dann begins 
gen, wenn, man die Grenzen des albaniſchen 
Fürſtentums näher bezeichnen wird. 

Petersburg, 24. November. Obwohl die Nes 
jetung feine amtlichen Mitteilungen veröffentlicht, ift 
hier die Ueberzeugung allgemein, daß Bulgarien vers 
sprach, ſelbſt nach Erſtürmung der Tatſchaldſa Linie 
nicht in Konſtantinopel einzumarſchieren. Dennoch 
verfolgt man die Vorgänge gefpaunt. Ein aktiver 
tufſiſcher Diplomat erklärte einem Mitarbeiter des 
„Nietich*, vom Ausgang des Kampfes an der Tſcha⸗ 
ſaldja Linie hänge mehr ab als viele glanben. Die 
Türken leiſte ten dort lebhaften Widerſtand. Auch die 
1 en waren einſt nahe Stambul und drangen dens 
l nicht ein. Auf jeden Fall ſei Bulgarien von der 
„Anſicht der ruſſiſchen Regierung unterrichtet, von einem 
. könne alſo keine Rede feim, Auf den 
ang der kriegeriſchen Operationen würde man feines- 
falls einwirken. Anſcheinend ſollen diefe Auslaſſungen 
ie den Fall eines bulgariſchen Einmarſches in Kon⸗ 

Miio beruhigen. 

Die „Nowoſe Wremja” fordert die Regierung auf. 
ſofort die zwei in England auf Stapel liegenden türe 
Hijden Dreadnoughts, die die Türkei nicht mehr haben 
will, zu übernehmen. 

Wien, 24. November. Militärſſche Kreiſe drän⸗ 
zen anf eine raſche Erledigung des ſerbiſchen Konflikts 
da die Lage Serbiens militäriſch die denkbar ungünſtigſte 
dei. Vor Adrianopel befinden fih faſt ausſchlie lich 
ſerbiſche Kontingente. Wenn Oeſterreich auf eine 
Entſcheldung dränge, müſſe dies auch auf Bulgarien 
wirken, da für den Fall eines zöſterreichiſch⸗ſerbiſchen 
Krieges durch den Abzug der ſerbiſchen Kontiugente 
von Adrianopel die Bulgaren dort wie bei Tſchataldja 
verloren wären. Aus dieſen Gründen ſei es möglich, 
daß die öſterreichiſche Diplomatie die Serbeufrage for⸗ 
tiere, um fidh nicht den Vorwurf anzuziehen, „wieder 
eine Gelegenheit verſäumt zu haben“. Ein franzöſtſcher 

(Diplomat bezeichnete es mir als möglich, daß Frankreich 
demnächſt offiziell mit der Konferenzidee hervortreten 
werde. Serbiens Antwort an Oeſterreich dürfte dahin 
gehen, daß die albaniſche Frage gemeinſam mit den 
anderen Fragen zu löſen ſei, an denen die Großmächte 
intereffiert feien, wie etwa die der Internationaliſterung 
Sglonikis. Das wäre gleichfalls ein Hinweis auf eine 
Konferenz, auf die Oeſterreich nicht gehen wollte, wäh⸗ 
rend die Tripleententz auch die albaniſche Frage nur 
uf einet Konferenz löſen werde. Es müſſe deuſlich 
geſagt werden, daß darin heute der Gegenſaßz zwiſchen 
den Mächten liege. 

Frankfurt a. M., 24. November. Die „Frankf. 
Zeitung.“ läßt ſich aus Wien berichten: „Es wäre 
unrichtig, den Aufenthalt des Thronfolgers in Berlin 
nur mit militäriſch⸗politiſchen Gründen in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen, die vielleicht das Verhältnis zwiſchen 
Deutſchlund und Oeſterreich klären follen, Es beſteht 
bereits volle Klarheit, und wo noch irgend etwas ge⸗ 
fehlt haben folte, dürfte dies in der geſtrigen Konferenz 
zwiſchen den beiden Generalſtabschefs geordnet worden 
fein. Dagegen dürfte man wohl nicht fehlgehen, wenn 
man annimmt, daß dem deutſchen Rajer eine Art 
Vermittlung zwiſchen Oeſterreich und Rußland nahe⸗ 
gelegt wurde, weil eine ſchon in den militäriſchen Maß⸗ 
kegeln zum Ausdruck kommende Spannung tatſächlich 
das beunruhigende Moment der Lage iſt. 

Konſtantinopel, 24. November, Die offiziöſe 
5Sabah“ ſchreibt: Die Türkei wünſcht den Frieden, 
will aber nicht irgend welche Nervoſität im Lande verz 
urſachen und auch nicht übereilte Schritte tun. Sie 
würde es durchaus nicht als ein Uebel empfiuden, wenn 
fie gezwungen werden würde, den Krieg fertzuſetzeu. 
Im Teſitz euer Arniee, die jeft allen Anſorderm egen 
gewaden mare, würde fie weiter kämpfen, bis der 
Balktaubund ihr annehmbare Bedingungen geftellt 


hätte. 
24. Navember. 


Berlin, 


Zu den verſchiedenen 
Senſatlonsmeldungen des Tages gehört auch die, 


b zer, 
ER 


Konſtantinopel, die unter Vorbehalt wiedergegeben fei, 
Danach habe der deutſche Militärattachee eine Inſpektions⸗ 
reife nach den Linien von Tſchataldſcha unternommen 
und dort angeblich an den verſchiedenen Wällen die 


In deutſchen offiziellen Kreiſen in Konſtantinopel macht 
man jetzt keinen Hehl mehr daraus, daß der Widerſtand 
der Türken durch Deutſchlands Ratſchläge unterſtützt 
werde. Dieſe deutſchen Ratſchläge hätten angeblich viel 
zur Hebung der Stimmung in den türkiſchen Kreiſen 
beigetragen. (Die Tendenz dieſer Meldungen ift deutlich 
erkennbar. Die Redaktion). 


Verhandlungen unter Kanonendonner. 


Sofia, 28. November. 
zeigen wieder feſte Eutſchloſſenheit. Die Anfiht, daß 
ohne einen Einzug in Konſtantinopel ein Friedensſchluß 
nicht zu erwarten ſei, tritt aufs neue hervor. Noch 
einmal macht die Armee den Verſuch, den tirkifchen 
Widerſtand vollkommen zu brechen. Ueber den Erfolg 
des Bombardements von Adrianopel, das geſtern um 
5 Uhr nachmittags begann, iſt bis zur Stunde nichts 
bekannt. Es wurde durch einen allgemeinen Ausfall 
herbeigeführt, den die Türken am Vormittag unter⸗ 
nahmen, und ſofort eröffnet, als die Türken wieder in 
die Feſtung zurückgedrängt waren. Auch bei Tida- 
taldſcha foll ein Kampf im Gange fein, während die 
Unterhändler über den Waffenſtillſtand beraten. Der 
Sekretär der griechiſchen Geſandtſchaft in Sofia, Panas, 
ift bereits nach Tſchakaldſcha abgereiſt, um an den 
Verhandlungen teilzunehmen. Eine der Regierung 
naheſtehende Perſönlichkeit, die bisher eine gemäßigte 
Meinung vertrat, ſogte mir heute: „Wer es mit der 
Türkei gut meint, rät ihr zum Nachgeben. Nur ſo 
kann fie Konſtantinopel und etwas von ihrem Preſtige 
Es ift aber möglich, daß es jetzt ſchon zu 
ſpüt ift Unſere Armee ift ungeduldig und zum 
Aeußerſten entſchloſſen.“ Das Wetter iſt beffer ge» 
worden, kalt und klar, fo daß es die militäriſchen 
Operationen erleichtert. Ich glaube 
tionen, die ich leider nicht telegraphieren kann, daß das 


daß 


Ende nahe iſt und der Krieg bald beendet ſein wird. 


Anorduungen des türkiſchen Kommandanten modifiziert. 


Die politiſchen Kreiſe 


nach Infor ma⸗ 


wald u.0estrüpp y 
Kilometern =- ~ 


Dae ampigcbict nm die Tſchataldſcha⸗ Forts. 


jbt ei Darſtellung dieſes Gebietes, deſſen geographiſche Lage die beige⸗ 
e ene Mate Rein Ste tiat 


Pariſer Blätter bringen folgende Meldung aus richtet, daß der ruſſiſche Geſandte Neklfudoff der Trä⸗ 


ger folgender die 
Pforte war: 
1) Die Uebergobe der Feſtungen Skutari, Janina 


und Adrianopel. 


Waffenſtillſtandsbedingungen für 


ſchalinie und den Abzug aller türkiſchen Truppen aus 
derſelben. 

Sofia, 24. November. (Spez.) Die von den 
Bulgaren gefangen genommenen englifhen Kriegskorre⸗ 
ſpondenten machten folgende Angaben: Wir mußten 
uns in Albaſan aufhalten, zwei Meilen ſüdlich von 
Tſchataltſcha. Eine Berichtererſtattung war 


poſten uns wahrnahmen, gaben ſie Schüſſe in die Luft 
ab und forderten uns zur Auslieferung der Waffen 
aus. Geld lehnten die Soldaten ab und beließen alles 


den Engländern. Sie wurden einem Generalſtadsoffizier 


Trotz der ſcharfen Sprache der Abendblätter nes vollen Zuſammenſtoße 
gen die Türkei habe ich den Eindruck, daß der Friede grinern die Hilfe 
bald geſchloſſen ſein wird. Die Cholerazeit von 1828, ſtimmten Bedingungen angeboten. 
1848 und 1857 iſt noch im Gedächtnis der Bulgaren, gelehnt worden. 


Man iſt Onkel des Vizekönſgs, gewandt, damit 
überzeugt, daß nach dem Fall Adrianopels die Türkei Vorſchlage ausſprech 
Der Beſuch des krone aufzutreten. 
s in Berlin erregt dier Egypt 


Konſtantinopel, 24. November. „Tachydromos“ didat für den albanifcher 


mit den Türken den Montene⸗ 
von 2,000 Bewaffneten unter be⸗ 
Dieſe war aber ab⸗ 


Kairo, 24. November. (Spez.) Einige albaue⸗ 
ſche Notabeln hatten ſich an den Prinzen Fuad, den 
er fih zu dem 
ols Bewerber um die Mitt 
Familie des Vizekönigs, die im 
ten regiert, gehört einem albaneſiſchen stamme an. 
P. Konſtantinopel, 24. November. Als Rau 
Thron wird hier Prinz Mbonl 
Itans, genannt. 


| 
If 


Medihid, ein Vetter des 


Verſtoß der Türken geen eine internationale 
Vereinbarung. 

P. Soft, 24. November. Der Kommandeur der 

iviſton meldet, daß die Aerzte am 28. November 

ſionslazarett Verwundungen konſtatiert haben, 

die nur von Dum⸗Dum⸗Kugeln hereühren können. 

(An mer k. d. Re d. Die Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe, 
ſo benannt nach einer Munitionsfabrik bei Kalkutta, be⸗ 
ſtehen ans einem Bleikern, deſſen Mantel nur bis zur 
Spitze des eiförmigen Spitze reicht, der obere Teil 
liegt vollſtändig frei.. Beim Auftreffen auf das Ziel 
verurſachen dieſe Geſchoſſe durch Stauchung und Zer⸗ 
ſprengung des häufig geſchlitzten Mantels große Mine 
deu. Die Verwendung dieſer Kugeln widerſpricht dem 
Sinne der Petersburger Vereinbarung von 1868 über 
Anwendung von Sprengeſchoſſen für Hendfeuer waffen.) 

. + 


Wien 25, November, Heute ſoll die“ 
endgültige Antwort Serbiens auf den öfter: 


2) Die Uebergabe aller Befeſtigungen der Tſchatalt⸗ 


gänzlich 
ausgeſchloſſen. Als bei der Flucht bulgariſche Vor⸗ 


reichiſchen Vorſchlag eingehen. Graf Berch⸗ 
told ſoll dieſelbe mittelſt eines chiffrierten 
Telegramme von öſterreichtſchen Gefandten 
in Belgrad erhalten. 

P. Rom, 25. November. Die „Tribuna,“ meldet, 
daß der frühere Marineminiſter Betollo erklärte, daß 
die Umwandlung Durazzos in einen Handelshafen für 
Italien wünſchenswert fei, daß jedoch die Veſetzung von 
Walona nicht geduldet werden dürfte, da dann Toronte 
und Brindiß ihre Bedentung als militäriſche Baſen ver⸗ 
lieren. 

Belgrad, 24. November. (P. T.N.) Die Serben 
nahmen ohne Rampi Orchida ein. 

Belara d, 25. November, (Spez.) Ein 
Teil der ſerbiſchen Truppen wurde aus Alt⸗ 
ferbien zurückgezogen und nach Südreſten 
geſchickt. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
balt man einen Krieg mit Oeſterreich für 
unvermeidlich. 

Soſia, 24. November. (P. T.⸗A.) Am 23. d. 
M. abends trafen die bulgariſchen Bevollmächtigten in 
Tſchataldſcha ein. Die Zuſammenkunft der Delegierten 
findet zwiſchen den von beiden Armeen eingenammenen 
Poſitionen ſtatt. 

Sofia, 24. November. (P. T.⸗A.) Infolge der 
ſteigenden Hungersnot hat ein Teil der Einwohner von 
Adrianopel die Stadt verlaſſen wollen. Die bulgariſchen 
Poſten haben fie jedoch wieder zurückgejagt. 

Sofia, 25. November. (Spez.) Die Bulgaren 
haben ihren Kriegsplan geändert und rücken nach der 
Halbinſel Galipolis vor. 
| Saloniki, 2. Nov. (P. T. W) 
Auf dem weſtlichen Mriegstheater haben die 
Griechen bei Kajara über die Türken einen 
entſcheidenden Sieg errungen. Die Türken 
verloren 1200 Mann an Toten, Verwundeten 
und Gefangenen. Die türkiſchen Truppen 
im Vilajet Bitoli find von den Serben im 
Norden und von den Griechen im Often und 
Süden eingeſchloſſen. Die Inſeln des Ar⸗ 
chipelags, Embros, Thaſos und Samotraki 
ſind von den Griechen beſetzt. Von der Be⸗ 
völkerung wurden Repräſentanten gewählt, 
die nach Athen fahren ſollen, um die Mer 
gierung zu bitten, die Infelm zu annoktieren⸗ 

P. Saloniki, 25. November. Gerüchten zufolge 
find in Mazedonien wieder Banden von Baſchubazuks 
aufgeſtaucht, bei denen fih auch viele kürkiſchen Sol⸗ 
daten befinden. 

Saloniki, 24. November. (PEN) Unter 
dem Vorſitz der Königin Helene wurde ein Komitee 


vorgeführt und haben für die nächſte nicht Zeit die Gre zur Unterſtützung der türkiſchen Flüchtlinge gegründet, 
.) 


laubnis, ſich vom Lager zu entfernen, weil fie die 
Stärke der bulgariſchen Streitkräfte kennen gelernt 
haben. 


Ein Pfarrer als Netter von 1,200 Monte: 
negrinern. 


Antivari, 24. November. (Spez.) Bei Lugu⸗ 
cuſar hatten die Türken eine montenegriniſche Streit⸗ 
macht von 1,200 Mann vollſtändig umzingelt. Die 
Montenegriner hatten bereits die weiße Flagge gehißt, 
um ſich den Türken zu ergeben, als der katholiſche 
Pfarrer Don Macuku, ein Albaneſe, bei hereinbrechender 
Nacht den Montenegrinern Hilfe brachte. Er zeigte 
ihnen einen ſteilen Schleichweg, durch den ſie entkommen 
konnten. Allerdings mußten die Montenegriner auf 
dem Kampfplatze 240 Kiſten Munition, 
und viel Proviant zurücklaſſen. In der Schlacht, die 
der Umzingelung vorausging, hatten die Montenegriner 
drei Fahnen eingebüßt, darunter jene des Königs. Sie 


verloren vier Schnellfenergeſchütze. Man führt die Schuld 


fie nicht 
haben. 


Küchengeräte 


on der Niederlage der Monteregriner darauf zurück, daß Die 
mehr die Hilfe der albaniſchen Maliſſoren Kreuzer „Hamidhie“ ernſtlich beſchädigt. 
Dieſe hatten einige Stunden vor dem verhäugnis⸗ wurde ein Bugſierdampfer zu Hilfe geſchickt. 


Salonikt, 24. November. (P. 
treffen Züge mit Verwundeten ein. 
Zahl der Verluſte iſt ſchwer feſtzuſtellen. 

Konſtantinopel, 24. November. (P. T. „ U.) 
Die Durchfahrt für Handelsſchiſfe durch die Dardauellen 
wurde zeitweilig verboten. Die heute ans dem Aegä⸗ 


Täglich 
Die allgemeine 


iſchen Meere erwarteten Schiffe find nicht einge⸗ 
troffen. 

Konſtantinopel, 24. November. (P. T. - A.) 
Das Schiff „Reſchid Paſcha“ wurde in ein Hospital 
umgewandelt. 

Konſtantinopel, 24, November. (P. A.) 
Der Korreſpondent der Pet. Tel.⸗Ag. deme t die 


Meldung der Zeitungen, 


daß dem ruſſiſchen Kanonen 
boot „Kubanetz“ 


die Einfahrt in das Goldene Horn 
verboten wurde. „Kubanetz“ wollte garnicht in das 
Goldene Horn einfahren und bat auch nicht um die 
Erlaubnis hierzu. Er wird jedoch in dem Fulle ein⸗ 


hatten 1,200 Mann an Toten und Verwundefen und fahren, wenn der Beuälkerung Gefale draht. 


| 24. Nope mßber. 


Haben 


N 
den fftrkiſche 
Dem Kreuzer 


Konſtantinopel, 
bulgariſchen Torpedoboote 


Montag, den 112.) 25. Nopemder 1912, 


Konftantimu pel, 24. Nopember. (W. L-A) Am 
23. d. M. wurde den ganzen Tag über am Derkus⸗See 
geſchaſſenz ein ernsthafter Angriff erfolgte jedoch nicht. 
Im Bentenm der Poſſtton fand eine Kanonade ſtatt. Das 
Reſultat ift noch unbekannt. elm 23. d. M. war alles 
ruhig, nur ab und zu wurden im Zentrum Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Der verwundete Mahmud Muthtar 
Paſcha behauptet. daß die Bulgaren zu Beginn der 
Schlacht bei Tſchataldſcha Kriegsliſten anwandten, u. 3. 
fei ihr Rückzug nur eine Kriegsliſt geweſen, um die Tür⸗ 
fen aus ihren Poſttionen zu Inden. Hier erhält ſich das 
Gerlücht von Kämpfen an den Ufern der Dardanellen. Die 
Serben und Bulgaren greifen Galipoli an. 

P. Konſtantinopel, 24. November. Die Abend⸗ 
zeitung „Alemdar“ meldet, daß ein Waffenſtillſtand von 
7 Tagen unter Beibehaltung der Pofitionen des beiden 
Armeen abgeſchloſſen wurde. Jedoch in der Pforte 
naheſtehenden Kreiſen wird verſichert, daß der Briefe 
wechſel zwiſchen den belfen Oberbefehlshabern zu Feiner 
Verſtändigung geführt hat. Naſim Paſcha forderte den 
Rückzug der Türken von Kirkiliſſe. Sawow beſtand 
auf die anfänglichen Bedingungen. Am 24, d. M. fand 
keine Zuſammenkuuft der Delegierten ftoit. Ein Mi- 
nifterrat findet ſtatt, um über die endgültigen Frie⸗ 
densbedingungen zu beraten. 

P. Konſtantinopel, 24. Nouember. Am 24. 
d. M. fanden 60 Cholergerkrankungen ftatt, davon waren 
20 mit tödlichem Ausgange. 

Konſtantinopel, 24. November. (P. T.-M.) 
Von den Waffenſtillſtandsbedingungen ſehen die Türken 
die Uebergabe von Adrianopel und der Befeſtigungslinle 
Buſukſchekmendſche —Chademkiöi—Derkas als unannehm⸗ 
bar an; erklären ſich dagegen mit dem Statusquo bel 
Adrianopel, wo unter Wahrung der Einſchließung die 
Belagerung eingeſtellt werden ſoll fowie der Neutrali⸗ 
ſierung der Befeftigungslinie Bufuktſchekmendſche — 
Chademkibi— Derkas einverſtanden. Die Kriegführenden 
follen ſich gleichzeitig 20 Kilometer von der Poſition 
zurückziehen, wobei ſich die Bulgaren nach Tſcherkesklöi 
und die Türken nach San Stefano zurückziehen folem, 

Konſtantinopel, 24. November. (P. T. = A.) 
Der Kreuzer „Hamidhlie“ wurde durch zwei Bugſier⸗ 
dampfer nach hier geſchleppt und ins Dock am Gol⸗ 
denen Horn gebracht. Ein Maſt wurde durch ein 
Geſchoß zerſtört und durch einen Torpedo ein großes 
Leck beigebracht. 

Konſtantinopel, 24. November. (P. T. „ M) 
Der Panzerkreuzer „Meſudie“ traf am 28. d. M. mit 
einem Leck unterhalb der Waſſerlinſe im Goldenen 
Horn ein. 

Konſtantinopel, 24. November. (P. T. . A.) 
Die kürkiſchen Truppen befeſtigen Emikiöl, 8 Kilometer 
öſtlich von Derkas, als Verteedigungspunkt bel einem 
eventuellen Rückzuge. 

P. Konſtantinopel, 24, November. Die Durch⸗ 
fahrt durch die Dardanellen wurde am 24. d. M. mies 
der geſtattet. 

P. Konſtantinopel, 24. November. Am Mor- 
gen traf ein ſtalleniſcher Kreuzer mit dem itafienifch n 
Bolſchafter ein. 

Konſtantinopel, 24. November. (P.T.A) 
Die Cholera wütet noch immer im Heere und in der 
Stadt. Die allgemeine Zahl der Erkrankungen in 
der Stadt betrügt 488, davon waren 214 mit tötlichem 
Ausgange. Bis jetzt hat die Armee 20,000 Mann 
durch die Cholera verloren. In den letzten Tagen hat 
die Epidemie nachgelaſſen. Die Choleras und Typhus- 
Ranke find in San Stefano ohne ürztliche Hilje. 

Konſtantinopel, 24. November. (P. T. -A.) 
Bezüglich der aus Meppo erwarteten Verſtürkungen 
wird gemeldet, daß die eingezogenen Rhedifs wieder 
entlaſſen werden mußten, da ſie in der Umgegend der 
Stadt zu plündern begannen und well es an Munition 
und Kriegsvorräten fehlt. Es wurden unt 15000 
Niſams abgeſchickt. 

Konſtantinopel, 24. November. (P. T. ⸗ A.) 
Außer den bereits ernannten Delegierten für die Waf⸗ 
fenſtillſtandsverhandlungen wurden noch ernannt: der 
ae und der Chef des Generalſtabes Hadi 
Paſcha. 
pel önnen, 24. November. (P. T.M.) 
Der König beförderte den Thronfolger für ſeine dem 
Vaterlande im gegenwärtigen Kriege geleiſteten Dienſte 
vom Divifionsgeneral zum vollen General. 

Athen, 25 November. (P. T. ⸗ A.) 
Difisiellen Nachrichten zufolge ſtleſſen 500 
Türken mit den Griechen bei Kriſowitza zu⸗ 
ſammen. Die Türken, die 200 Mann ver⸗ 
loren, entflohen. Die Griechen verloren 13 
Mann. Die türkiſche Garniſon von Beshas 
hat ſich nach Malinow zurückgezogen. Die 
Türken ſchoſſen auf der Höbe von Gelimfana 
auf die Griechen, Die Griechen zerſtreuten 
den Feind. Der Kommandeur des ägäiſchen 
Geſchwaders beſetzte Plumari im Süden von 
Lesbas. 

Sofia, 25. November. (P. T-A) Durch bak⸗ 
terſologiſche Unterſuchungen wurde bei einem verdäch⸗ 
tigen Kranken die Cholera konſtatiert. Das Hoſpital 
wurde ifoliert, Eine weitere Erkrankung hat in gang 
Bulgarien nicht ſtattgefunden. 

Zurückziehung der fremden Truppen aus 
Konſtantinopel. 

Konſtantinepel, 24. November, (Spez.) Auf noch⸗ 
malige Vitte der türkiſchen Regierung bin, befahlen die 
Hotſchaſter der ausländiſchen Großmächte die Zurückzie⸗ 
hung Ihrer Truppen aus Konſtantinopel. 

Ronkantinonel, u. November. (Epey) Bei alge 
wit foll es zu einem blutigen Kampf zwiſchen einer Abo 
teilung iavid⸗Waſchas und grlechtſch⸗ſerbiſchen Truppen 
getommen fein. Das Reſultat desſel ben ijt noch uſcht bes 
kannt. Vor Tſchataldſcha treſſen immer neue türkiſche! 


baneſenfübrer Asmai 


Neue Lodzer Zeitung. 


Adrianopel, 

Levante gilt, 
Mufe beſonderer Solidität, 
ſicheren Verhältniſſen der letzten 
kiſch⸗italleniſchen Krieg nicht in Mitleiden ſchaft gezogen 


Adrianopel als Handelszentrum. 

Im Mittelpunkt des Kriegstheaters auf dem Bal⸗ 
kan fteht gegenwärtig Adriauapel, die alte Hadrians 
ſtadt, vor deren Feſtungswerken täglich heftige Kämpfe 
ftattfinden, Adrianopel, das von wilitäriſcher 
Seite ale das „Metz“ des Bulggriſch⸗türkiſchen Krie⸗ 
ges bezeichnet wird, hat nicht bloß ſtrgtegiſche, fone 
dern auch kommerzielle Bedeutung, die fh unter dem 
neuen Regime in der Türkei weſentlich geſteſgert hat, 
und mehr als anderwärts finden ſich nieleicht gerade 
in Adrianopel deutliche Anzeſchen der fortſchrittlichen 
Entwicklung, die mit Einführung der Verfaſſung im 
Osmaniſchen Reſche eingeſetzt hat. 

Einen lebhaften Impuls: hat in den letzten Jaß⸗ 
ren die Bautätigkeit in Adrianopel erfahren, namente 
lich was die Ausführung öffentlicher Arbeiten anlangt. 
Im Wilaſet wurden Straßen und Bahnen gebaut, in 
der Stadt Kaſernen, Schulen und Fabriken. Der 
ziemlich bedeutende Handel Adrianopel, der früher foz 
wohl im Importe als im Exportverfehr ganz von 
Konſtantinopel abhing, hat ſich nicht ohne Erfolg von 
der türkiſchen Hauptſtadt zu emanzipieren beſtrebt. Die 
Kaufmannſchaft hat in neueſter Zeit vielfach dirette 
Beziehungen mit dem Ausland angeknüpft, auch der 
Öfterreichifche Export nach Adrianopel hat feit ungefähr 
zwei Jahren den direkten Weg dem alten Umweg über 
KRonftantinopel vorgezogen, und auch andre Länder, 
ſelbſt die Vereinigten Staaten von Amerika, haben be⸗ 
gonnen, Reiſende nach Adrianopel zu emtfenden und 
auf dieſem Platze ſelbſtändige Vertreter zu etablieren, 
um fih im Verkehr auh- mit kleineren Kunden einen 
beträchtlicheren Anteil an dem ſteigenden Abſatz von 
Induſtrieerzeugniſſen in dleſer Gegend zu ſichern. Die 
Emanzipationsbeſtrebungen Adrianopels wurden im here 
vorragendem Maße durch die im Jahre 19 10 in 
Adrianopel eröffneten Filialen der Deutſchen Orient⸗ 
dank ſowie der Bangue de Salonjque unterftügt, die 
durch Ausdehnung ihrer Geſchäftstätigleit auf die 
ganze Provinz dem Handel und Wandel neues Kapital 
zuführten. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 
der Platz von Adrianopel för einen der beiten in der 


Berftärkungen ein, jetzt kamen 40,000 Syrer an. Die 
Bulgaren befeſtigen eilig ihre Portionen. 
Abermalige Schließung der Dardanellen. 
London, 24. Nopember, (Spez.) Gier furfieren Gez 
rüchte, die Türkei habe die Dardanellen abermals für die 
Durchfahrt der Handelsſchiſfe geſchloſſen. 
Albanien proklamiert die Unabhängigkeit. 
Paris, 24. November. (Spez) Aus 
Durazzo wird hierher gemeldet, daß der Al ⸗ 
Kemal Bei namens 
aller in Albanien anfäffigen Familien die 
Unabhängigkeit Albaniens proklamiert hat. 
Eine Seeſchlacht? 
Konſtantinopel, 24. November 
(Spez.) Hier iſt die bis jetzt noch nicht be⸗ 
ſtätigte Nachricht eingelaufen, die tüekiſche 
Flotte habe bei den Dardanellen der grie⸗ 
chiſchen eine Schlacht geliefert, deren Reſul · 
tat noch unbekannt if, Große Unenhe ruft 
die Tatſache hervor, daß kein türkiſches Schiff 
bis jetzt nach Konſtantinopel zurückgekehrt iſt. 
Sitzung des Kriegsrats in Paris. 
Paris, 25. November. (Spez.) Geſtern fand ganz 
unvorhergeſehenerweiſe unter perſünlichem Vorſitz des 
Präfidenten Fallieres eine Sitzung des Kriegsrats ſtatt. 
Von amtlicher Seite wird verſichert, die Sitzung habe 
feine Kriegsborbereltungen zum Zweck gehabt, ſondern 
jei nur zuſammengetreten, um einige Vorſchläge zu bes 
sprechen, welche die Reform der inneren Administration 
der Armee betreffen. 


= 
— 
Brennendes Dorf au der Tſchataldſcha ⸗Etuie. 


die Kauf mannſchaft ſteßt im 
die auch von den ſo un⸗ 


gelt und vom Türe 


dortige 


wurde. Im letzten Jahre hat ſich in Adria novel keine 
einzige Zahlungseinſtellung, kein einziger Konkursfall 
ereignet, ein deutliches Zeichen der Vorſicht und An⸗ 
paſſungsfähigteit ves Adrianopler Platzes. 

Wie in der Türkei berhaupt, ſpielt auch im Wir 
Jafet Adrlanopel die Landwirtſchaft die wichtigste Rolle, 
die den Handel der Stadt mit einer Reihe von Mohr 
produkten alimentiert, in erſter Linſe mit Tabak, Rohe 
ſeide, Wein, Vieh, Nellen und Häuten, Wolle uf. 
Die jungtürkiſche Regierung hat ſich mit Erfolg um 
die Hebung der Landwirtſchaft dieſer Provinz bemüht; 
die im Staatsbetriebe ftehende Banque Agricole hat 
in zahlreichen Orten des Wilaſets Zweianiederlaſſungen 
und Depots landwirtſchaftlicher Maſchinen errichtet, die 
eine wachſende Einfuhr aufweiſen. 

Auch auf indnſtriellem Gebiete ztigen fih im 
Adrianopel bereits bemerkenswerte Auſätze. Die Müh 
leninduſtrie verfügt bereits über einige größere, mo⸗ 
dern eingerichtete Etabliſſements. Eine rege Tätigkeit 
entfalten die zum Teil mit ſtalieniſchem Kapital er, 
richteten Seidenſpinnereien, und die Strickereiinduſtries 
die vorwiegend für die Deckung des Armeebedarfed 
arbeitet, iſt im Begeiff, ſich aus kleingewerblichen un 
haus induſtriellen Bettieben zu einer modernen Fae 
britsinduſteſe zu entwickeln. 

Der Krieg hat das Wirtſchaftsleben Adrianopels, 
von wo zahlreiche Kaufleute ſich nach Konſtantinopel 
zurückgezogen haben, lahmgelegt, die Landwirtſchaft des 
iumitten des Kriegsſchauplaßes befindlichen Wilaſets 
liegt brach, die von einer franzöſiſchen Geſellſchaft in 
Angriff genommenen Straßenbauten find ins Stocken 
geraten, und es wird längere Zeit bedürfen, bis ſich 
die vom Krieg heimgeſuchte Gegend wirtſchaftlich er- 
holt haben wird. Aber der Handelsplatz von Adriano⸗ 
pel wird zweifelsohne auch in dieſer Krſſe feinen alten, 
guten Ruf und feine zähe Lebensfäbigteit bewahren. 


Frankreich und Belgien ſammeln Truppen 
an der Oſtgrenze. 


Wien, 25. November. (Eye) Hieſige Blätter be 
richten, Frankreich ſowohl als Belgien hätten ganze Heer 
resmaſſen an der Oftgrenze konzentriert. 


König Peters Rückkehr nach Belgrad. 


Bel rad, 24. November. Zum Empfang des 
Königs Peter hatte ſch geſtern trotz der ungünſtigen 
Witterung eine große Volksmenge eingefunden, die den 
Bahnhof und nach dem Palais führenden Straßen füllte. 
Die Menge begrüßte den König mit Hochenfen, der in 
Begleitung des Minifterpräfidenten Paſchitſch, gefolgt 
von den Priuzeſſin Helene, der Fran des Prinzen 
Johann Konſtantinowilſch zunächſt zur Kirche fuhr. 
Am Bahnhof hielt der Oberbürgermeiſter von Belgrad 
eine Anſprache, und der Vorſtand des pattiotiſchen 
Frauen pereins der „Serblſchen Schweſtern“ überreichte 
einen ſilbernen Lorbeerkranz, de ſſen einzelne Blätter die 
Namen der im jetzigen Feldzug von den Serben erober⸗ 
ten Städte enthielten. Später begab ſich eine zahl reiche 
Volksmenge, unter der fih auch hervorragende Pörſen 
lichkeiten befanden, mit Fackeln zum Schloſſe; unterwegs 
wurde die ſerbiſche Nationalhymne geſungen. Der König 
trat auf dem Balkan. Es erklangen Rufe: „Es Ich? 
der König: Es lebe das Haus Karageorgiewitſch!“ 
Marko Wulitiſch begrüßte der König in einer innigen 
Rede. Der König dankte kurz und erklärte zum Schluß, 
daß Serbien trotz der glänzenden Siege feine Aufga⸗ 
be noch nicht zu Ende geführt habe, Darauf begab fih 
die Menge zur ruſſiſchen Geſaudſchaft, wo die ruſſiſche 
Nationalhymne abgeſungen wurde. Die Menge rief 
begeiſtert: „Es lebe der ruſſiſche Zr!“ Es lebe das 
ruſſiſche Brudervolk! Es lebe der Vertreter des Zaren 


Zum lerbiſch · ö ſterreichiſchen Konflirt: 
Der ſerbiſche Minifterpräfident Paſchitſch. 
Hartwig!“ Sympathiekundgebungen fanden auch vor 
der bulgariſchen und der geichifchen Geſandſchaft ftatt, 

Belgrad, 24. November Offizielle Nachrichten 
betätigen, daß von den türkiihen. Geuerälen, die ſich in 
Monaſtir befanden, Fethi Paſcha auf dem Rückzug noch 
Nesna im Kampfe mi den verfolgenden Serben gefallen 
iei, Sein Sickſal erregt hier beſonderes Intereſſe, weil 
viele Belgrader ihn von feinem langjährigen Se 
als Geſandter in Serbien kannten. Die übrigen Paſchas, 
deren Gefangennahme urſprünglich gemelget wurde, find 
anſcheinend ent! ommen. 

Begegnung der Mreiebensdelenierten. 

Sofia, 24. November. (Spez) Heute 
fand die erſte Begegnung der bulgariſchen 
und türkiſchen Del gierten zur Fübrung der 
Ir ledensverhandlungen ſtatt. Die Begeg⸗ 
nung fand auf neutralem Boden, zwiſchen 
beiden feindlichen Lagern, ſtatt. Es wurde 
ein Terrain auserwählt, auf welchem die 
Zuſammenkünfte beftändig fta’tfinden folen. 

London, 24. November. (Spez.) Die 
fige Blätter berichten, der Balkanbund fet 
zu weiteren Zugeſtändniſſen zugunſten der 
Türkel bereit: Bulgarien will auf die For⸗ 
derung der Zurückziehung der türkiſchen 
Truppen vou der Tſchataldſchalinie gegen 
die Abtretung Adrianopels verzichten. Die 
Türkel ihrerfeits verlangt, Adrianopel folle 
während der Friedensverbandlungen nicht 
bon bardiert und die Belagerung der Feſtung 
eingeftellt werden. 

Oeſter re ichiſches Dementi. 

P. Wien, 24. November. Das „Ror: 
reſpondenz⸗Bureau“ teilt mit, daß die von 
den auslärdiften Zeltungen verbreiteten 
Nachrichten über angebliche Keiegsvorberei⸗ 
tungen Oeſter reichs ſtark übertrieben feien, 
In Wi klichkett handle es fih bloß um Ber» 
ſtärkung einzelner Teuppentelle bis zum Ber 
ſtande in Friedenszeiten, d. h. um einfache 
Vor ſichts maß regeln. Die Gerüchte über eine 
Mobilmachung entbehren jeder Begründung. 

Seit geſtern ſcheint die Situation ſich wieder 
weſentlich verſchüärft zu haben. Die heutigen Tele ⸗ 
gramme lauten wie folgt; 

Berlin, 2%. November. (Spez.) Die 
biefigen Zeitungen fangen an, die augen⸗ 
blickliche politiſche Situation peyſimiſtiſch an: 
zuſehen; fogar der halbamtliche „Lokal⸗An⸗ 
zeiger“, der bis jetzt an die Möglichkeit eines 
oſterreichiſch - ruſſiſchen Konfliktes nicht glaub ⸗ 
te, berichtet aus Budapeſt, die Situation 
babe ſich im Laufe der letzten 48 Stunden 
bedeutend verſchärft. 

Belgrad, 25. November. (Spey) 
In Regierungskreiſen hegt man wenig Hoff⸗ 
nung auf friedliche Beilegung des Zwiſtes 
mit Oeſterreich. Die erwartete Klärung der 
Situation ift auch nach der Rückkehr des 
Königs in die Hauptſtadt nicht eingetreten; 
die Militärbebörden treffen beunruhigende. 
Vorbereitungen. Die ſerbiſche Regierung 
will von einem Nachgeben nichts wiſſen und 
will eine in dieſem Sinne abgefaßte Ant⸗ 
wort an Oeſterreich ſenden. Die Truppen 
werden von Monaſtir und Prisrend an die 
öſterreichiſche Grenze oxpedtert. 

Wien, 25. November. (Spez.) Die 
heute verbreiteten Gerücht über umfang⸗ 
reiche Mobiliſationen der öſterreichiſchen Ar⸗ 
mee ſcheinen ſich in vollem Umfang zu be⸗ 
ſtätigen. Nähere Einzelbeiten find nicht zu 
erfahren, da in Wien bereits eine Telephon ⸗ 
zenſur eingefübet ift und jedes telephoniſche 
Geſpräch über Miobilifierung ete. ohne weis 
teres abgeſchnitten wird. Jedenfalls gebt 
aus dieſer kategoriſchen Maßnahme bervor, 
daß die politiſche Lage im gegenwärtigen 
Augenblick äußerſt ernſt ift, 

Krake u, 25 November. (Spez,) Die Reſerven von 
1910 und 1911 find einberufen worden. Ein Teil desſel⸗ 
ben wird nach Böhmen, ein anderer nach Galizien ge⸗ 
schickt. Die offizielle „Gazeia Lwowsta“ ruft die Bevöl⸗ 
terung auf, die Nuhe zr bewahren und warnt vor unbe⸗ 
dachten Schritten. In den Bauten herrſcht eine Panik. 
Da die Bevölkerung die Depots zurüdzicht, droht vielen 
Banken der Bankrott. 

Bochn ia, 25. Nobember, (Spez.) Die 
bel Bochnia wurde von unbekannten Nebel 
Luft gesprengt, 

Krakau, 25. November. (Spez.) Tie Krakauer Bes 
feitigungen werden mit ungewöhnlicher Haft in Staud 
zeſetzt. Hunderte von Perſonen And dahel beſchüftigt. 

Krakau, 55. Nobember, (Spez.) Die an der Grenze 
lebenden Bauern verkaufen ihr Land für Spottpreiſe und 


Weichſelbrücke 
ätern in die 


Montag, den (12.) 25. November 191%, 


entfliehen aus Furcht var einem Krieg. Ein Teil der 
Dauern wandte ſich an die Behörden in Bochnia mit der 
Bitte um Schutz und um Auftlärung über die Situation. 

KRonftantinspel, 25. November. (Spes) Als ein 
wichtiges Moment, das das Verhältnis zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Serbien kennzeichnet, iſt das Zurückziehen der 
öſterrelchlſchen Kriegsſchiße aus Konſtantinopel und die 
Abſendung derſelben nach dem Adrlatiſchen Meere anzu⸗ 
ſehen. Das öſterrelchiſche Nate Kreuz hat den Beſehl er⸗ 
halten nach Oeſterreich zurückzulehren. Er verſah bisher 
den Dienit in den Reihen der ſerbiſchen Armee. 


Abreiſe des öſterreichiſchen 
Thronfolgers. 


Berlin 24. November. 


Der zſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz 
ferdinand ift Sonnabend abend nach Wien zurſickge⸗ 
ſehrt. Er traf nach / 11 Uhr abends auf dem Rück⸗ 
weg von der Hofſagd im Saupark Springe auf dem 
Anhalter Bahnhof in Berlin ein, nachdem er ſich be⸗ Wenngleich der ſerbiſch⸗öſterreichiſche Gegenſatz 
reits auf der Station Wildpark vom Kaifer Wilhelm augenblicklich im ein mildes Stadium getreten ift, er- 
verabſchiedet hatte. Dort war der Hofzug mit dem ſcheint es zweifellos, daß nach Erledigung der leidigen 
Kaifer, dem Erzherzog, dem Reichskanzler v. Bethmann Konſulatsfragen der liebe Streit um die Adriahäfen 
Hollweg und den übrigen Sappgäften einige Minuten mit beſonderem Nachdruck wieder aufgenommen werden 
nach 9 Uhr eingelaufen. Der -öfterreichiicheungarifche wird, Ganz beſonders dürfte es fih hierbei um den 
Bolſchafter Graf Szöghenn⸗Morich, der urſprünglich an Hafen von San Giovanni di Medua handeln, der ine 
der Hofſagd in Springe teilnehmen wollte, in letzter zwiſchen ſowohl von den Serben, als auch von den 
Minute aber abſagen mußte, hatte fih nach Station Montenegrinern keſetzt wurde. Der genannte Hafen 
Wildpark begeben und begrüßte dort Kaiſer Wilhelm ift ja für den kleinen Küſtenhandel von nicht zu unter⸗ 


und den Erzherzog bei ihrer Ankunft. Der Kaiſer 
verweilte bis zur Abfahrt 
zuges mit dem Thronfolger, dem Reichskanzler und 
dem Botſchafter im Fürſtenzimmer der Station und 
geleitete dann ſeinen Gaſt zum Wagen. Nach herz⸗ 
licher Verabschiedung ſetzte fidh der Zug, in dem fih 
außer dem Erzherzog auch Graf Szögyeny⸗Marich, 
Militärattachee Freiherr v. Bienerth und der Oberſt⸗ 
hofmeiſter des Erzherzog v. Rumerskirch befanden, 
kurz vor ½¼ 10 Uhr in der Richtung nach Berlin in 
Bewegung. Der Kaiſer begab ſich nach der Abfahrt 
des Zuges im Automobil nach dem Neuen Palais. Am 
Anhalter Bahnhof wurde der Salonwagen des Erz⸗ 
herzogs auf ein anderes Gleis geſchoben und in den 
Wiener D-Zug eingereiht. Der Botſchafter und der 
Milktärattachee Freiherr v. Bienerth verabſchiedeten fidh 
im Zuge von dem Thronfolger und verließen in Be⸗ 
gleitung einiger anderer Herren der öſterreichiſch⸗ un⸗ 
gariſchen Botſchaft den Bahnhof. Für den Erzherzog 
waren die Fürſtenzimmer des Bahnhofs bereitgehalten 
worden, er zog es jedoch vor, die Zeit bis zur Abfahrt 
des D, Zuges in feinem Salonwagen zu verbringen, 
Auf dem Bahnſteig hatten ſich nur wenige Perſonen 


eingefunden. Um 11 Uhr 15 Min. verließ der Zug 
die Bahnhofshalle. 
Wien, 24. November. (Spez.) Der Thron⸗ 


folger hatte eine Audienz beim Kaiſer in Schönbrunn, 
während welcher er über ſeine Berliner Reiſe und 
feine Konferenz mit Kaiſer Wilhelm Bericht erſtattete. 
Der Generalſtabschef Baron Schemua hielt ebenfalls 
Über das Ergebnis ſeiner Beratungen mit den dentſchen 
ührenden Perſönlichkeiten und mit dem Generalſtabschef 
General v. Moltke Vortrag. Sofort nach Be⸗ 
endigung der Konferenz beim Kaifer 
Durdeeimanßergewöhnlider Kriegs: 
rat einberufen. Es nahmen daran teil: der 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand, Generalſtabschef 
Baron Schemua, der Landesverteidigungsminſſter, der 
Kriegsminiſter Baron Altenberg und der Führer der 
ungariſchen Honveds. 


Der Chef des deutſchen großen Generalſtabs 
fährt nach Wien? 


Wien, 24. November. (Spez.) Bezeichnend 
für die augenblickliche Lage und die im Anſchluß hieran 
nervöſe Stimmung iſt ein Gerücht, das heute in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen zirkullerte. Man wollte wiſſen, daß 
det Chef des deutſchen großen Generalſtabes General 
v. Moltke zur Fortſetzung der Beratungen, die geſtern 
in Berlin zwiſchen ihm und dem öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Genetalſtabschef v. Schemua ſtattgefunden 
haben, in den alleruächſten Tagen in Wien eine 
reſſeu wird. 


Der zurückgetretene 
Votſchafter Panja 


Mailand, 28. November. 

Der zurückgetretene italienifche Votſchafter in 
Verlin, Panſa, findet in Italien keine gute Preſſe. In 
mehreren führenden Blättern wird fein Rücktritt als 
Erſordernis der Lage hingeſtellt und dieſe Behauptung 
dawit begründet, daß er zur Zeit des italieniſch- tür⸗ 
kiſchen Krieges fih vergriffen habe. Damals fei er 
nach Rom gekommen, um mit der Nenierung über 


Kunſt nachrichten, Theater 
Se 
und Muſik. 

Thalfa⸗Theater. „Hans Lange“, Shan 
ſpiel in 4 Aufzügen von Paul Heyſe. 
Unter den dramatiſchen Werken Heyſes gehören die 
hiſtoriſchen Schauſpiele „Colberg“ und „Hans Lange“ 
ju den bekaunteſten und meiſtaufgefſhrteſten. Dennoch 
jeinen fie am prägnanteſten die Schwächen und Nor- 
züge des Heyſeſchen dramatiſchen Schaffens. Heyſe ift 
vorzüglich ovellift und all feine dramatiſchen Werke 
find von novelliſtiſchen Einzelheiten überladen. Die 
breite Szenenführung, das behagliche Verweilen und das 
Ausmalen der Einzelſzenen laſſen fih auch beſonders in 
„Hans Lange“ deutlich wahrnehmen. 

Herrn Direktor Adolf Kleins Hans Lange iſt 
bereits an dieſer Stelle im vorigen Jahre gebührend 
gewürdigt worden. Mit großzügigen Linien und Mare 
tanter Charalteriſterungskunſt verftand Herr Klein auch 
diesmal den Bauer Hans Lange zu verkörpern. Man 
glaubt bieſem Vauern feinen großen Einfluß auf den 
Runter Vungsleff. Man muß Herrn Klein als Hans 
Banne peſehen haben, um fid) bon ſeinem grogen ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Können zu überzeugen. Mit vornehmen 
Jagen ſtattete Frl. En exe in den erſten Akten die 
Pattie der Herzogin aus. In der letzten Szene war 


des z ſterreichiſchen Sonder⸗ 


Neue Todyer Jettung. 


ſchätzender Bedentung, unterliegt ſedocher ein ſtändig zu⸗ 
nehmenden Verſandung, und iſt derart flach, daß der 
eigenſiunige Wunſch der Serben nach Erlangung nes 
rade dieſes Hafens recht eigenartig berührt. Dazu 
kommt, daß der zwar maleriſch gelegene, aber durch die 
an dieſem Teil der albaniſchen Küſte beſonders gefähr⸗ 
liche Boera oft heimgeſuchte Hafenort, wie Durazzo, eine 
äußerſt ungeſunde Lage aufweiſt, und als Ausgangs⸗ 
punkt einer großen ſerbiſchen Eiſenbahn nach Adria 
nicht weniger als geeignet iſt. 


einen Friedensſchluß in Lobſen zu verhandeln, deffen 
Urheber der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel von 
Marſchall war. Nach dem Marſchall'ſchen Autrage 
hätte fi Italien mit einem Protektorat über Enbien 
begnügen müſſen. Dieſes Verhalten Panſa's fei umſo 
ſchwerer ins Gewicht gefallen, als er in Deutſchland 
nicht zu verhindern wußte, daß die mehr oder minder 
offiziöfen Organe des Landes Italien feindlich im 
höchſten Grade waren. Damals ſchon ſei der Rück⸗ 
tritt angekündigt worden, jetzt ſei er nicht mehr zu 
vermeiden geweſen. Aehnlich äußern ſich auch andere 
Zeitungen. 


Schwere 


Schlagwetter⸗Kataſtrophe. 

Montpellier, 24. November. (Spezialtele⸗ 
gramm der „Neuen Lodzer Zeitung“. 

In der letzten Nacht gegen 1 Uhr ereignete ſich 
auf dem Bergwerke St. Martin de Valgague in 
der Nähe von Alais im Departement Gard eine 
ſchwere Schlagwetter⸗Kataſtrophe. Die Exploſion 
erfolgte auf dem Stollen 61 des Schachtes A, 
261 Meter unter der Erde. Die Rettungsar⸗ 
beiten dauerten bis in die frühen Morgenſtunden. 
Der Eingang zum Schacht war von jammernden 
Frauen und Kindern umlagert, die Auſſchluß über 
das Schickſal ihrer Angehörigen zu erlangen ſuch⸗ 
ten. Zur Zeit der Kataſtrophe war in der Grube 
eine Belegſchaft von 25 Mann beſchäftigt, 24 von 
ihnen find der Kataſtrophe zum Opfer gefallen. 
Gegen Mittag konnten erſt die erſten Leichen ge⸗ 
borgen werden. Sie find furchtbar verſtümmelt. 
Drei Arbeitern wurde der Kopf abgeriſſen, an an⸗ 
deren Leichen fehlten einzelne Gliedmaßen. Heute 
Mittag drang eine neue Rettungsmannſchaft in 
den Unglücksſchacht ein, der es gelang, noch 12 
Leichen zu Tage zu fördern. Nur ein einziger 
Mann der ganzen Belegſchaft, der Steiger Chazal, 
ift dem Tode entronnen. Die Kataſtrophe fol 
ſich dadurch ereignet haben, daß ein Arbeiter bei 
Sprengarbeiten auf einen mit Gas gefüllten Hohl 
raum ſtieß, wobei die durch die Schläge mit einer 
Hacke erzeugten Funken das Gas entzündeten. 

Alais, 25. November, (P. T.⸗A.) Aus dem 
Schachte St. Martin find bis jetzt 21 Leichen ger 
borgen. 


Neutſchland nud feine 
Nuuſt. 


Keine Nation, wird oft behauptet, reilt fo viel, 
wie der Deutſche, dem man in Italien wie in Gries 
chenland, bei den Pyramiden Aegyptens und den Tem⸗ 


Nc. 540. 


tiſchen Burgen auf den Hügeln der dunkelbewaldeten 
Vogeſen. Auch dem, der dieſes wundernolle Land 
bisher nicht kannte, wird aus den ſchönen Abbildungen, 
in dieſem Heft klar fein, daß Städte, wie Rappolks⸗ 
weiler, Rufach und Tham den Ruſſm Mote 
verdienten, und daß der Beſitz defes köſtlichen 
der ſchweren Opfer wert war, die Deutſchland ihm ges 
bracht hat. 

Daß aber auch die Mark Brandenbur, 
jüngſte aller deutſchen Kulturgebiete, über 
hebliche Zahl alter, ummauerter Städte verfüg 
hätte das erwartet? Und doch hat ſelbſt das i 
der Beſitzergreifung durch die Hohenzollern ung M. 


Ere 
refte hinterlaſſen, die heute phantaſtiſch, faſt meineuftens 


haft die Städte umgürten, denen fie kein u mehr 
ſein können. Seltſam genug kentraſtiert mit ihrer 
Energie die Grazie der reichen Backſteinornamentil, bie 
wie zierliches Spitzenwerk über die Kirchen von B 
denburg und viele Rathäuſer ausgeſnonuen 
dieje Ueberbleibſel laſſen die Regſamkeit bürgerlich 
Lebens in dieſen Städten ahnen. 

Im Boden der Mark wurzeln auch di 
deren Veröffentlichung vielleicht den 
Band der Sammlung bildet. Das Neſidenz 
Potsdam ift ja ein durchaus einheitlicher O 
geſchaffen durch den Willen eines kunſtlieben 
zollernfürſten, mit ſeinen íi Straßen, | 
Schlöſſern und Parks. Aufnahmen find gerade 
hier erſtannlich gut und folgen den ruhigen oder be⸗ 
wegten Fronten in Zeichnung und Schatten ſehr ge⸗ 
ſchickt nach. Dazu kommt, daß bisher noch keine Pu⸗ 
blikation, geſchweige fo billig vorhanden war, die 
Aeußeres und Juneres dieſer Paläſte fo reich wieder⸗ 
gab, und daß die Bilder der friederizianiſchen 
Adalf von Menzels, die eingeſtreut ſind, dem 
außer der landſchaftlichen, auch eine 
Einheit geben, die äußerſt anſchaulich iſt. 

Es ſcheint fraglos, daß die Sammlung einem Be⸗ 
dürfnis entgegenkommt, das eigentlich längſt norhanden 
war, und daß fie mehr, als viele patriotiſche Reden, 
dazu beitragen wird, dem Deutſchen ſeine Heimat 
lieben zu lehren, daß aber die Qualität des Abbild 


Die 


kulturelle 


peln Indiens, kurz, überall in der Welt als Globetrot⸗ 
ter begegnet. Umſo überraſchender ift es dann aber, 
daß Deutſchlands Schönheiten ſelbſt ſo wenig bekannt 
find, und niemand fie weniger kennt, als der Deu tſche. 
Denn wer Deutſchland mit offenen Augen und Sinnen 
durchreiſt, weiß, daß es nicht ärmer an Kunſtwerken 
iſt, als irgend ein anderes Land und daß ſeine Land⸗ 
ſchaftsbilder um nichts weniger intereſſant find, Das 
Volk, ſein Land und ſeine Kunſt bilden eine Einheit, 
die ebenſo reizvoll ift, wie die Schönheit ſüdlicher 
Länder. 

Der Aufgabe, Deutſchlands Schönheit für Deutſch⸗ 
land zu entdecken, hat fih der Verlag für Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaft mit der Herausgabe ſeiner Sammlung „Durch 
ganz Deutſchland“, „Kunſt und Landſchaft in Bil⸗ 
dern“) unterzogen, von der jetzt vier reich illuſtrierte 
Bände fertig vorliegen, denen der billige Preis weite ſte 
Verbreitung ſichern ſollte. Norddeutſchland und Süd⸗ 
dentſchland ſind dabei in gleicher Weiſe berückſichtigt 
worden, überall aber iſt die Abſicht, das geſchloßene 
Bild eines Landesteiles zu geben, nicht nur die als 
romantiſche Berühmtheiten bekannten Städte, wie 
Nürnberg oder Rotenburg aufzuſuchen, bekannte Bau⸗ 
ten, wie die Potsdamer Schlößer oder das Straßburger 
Mönſter, fordern zugleich all die heimliche Schönheit 
ftillee , Straßen, entlegener Landſtädtchen, verborgener 
Klöſter, die fi fo gern dem Auge entzieht, 

Aus Süddeutſchland ſind bisher zwei der wichtig⸗ 
ften Kulturgebiete veröffentlicht, „Alt⸗Nürnberg und 
das maleriſche Frankenland“ und „Kunſt und Land⸗ 
ſchaft im Elſaß . Im erſteren Band dominiert nature 
gemäß Nürnberg, deffen ſtolze Ueberbauten und Patris 
zierhäuſer, Kirchen und Kunſtwerke im Bilde gezeigt 
werden. Dabei find aber nicht nur, wie üblich, allbe⸗ 
kannte Banten gegeben, ſondern auch Höfe und Trep⸗ 
penhäuſer, Erker und Gerät, ſo daß man zugleich faſt 
von einer 
kaun. Scharf ſondert ſich von der kühlen, faſt ſtren⸗ 
gen Nürnberger Art die weichere, behaglichere Bauweise 
der Mainfranken. Und wenn hier auch die Fülle ver⸗ 
borgener Schönheiten in kleinen Städten, wie Roten⸗ 
burg o. T., Ochſenfurt und Sulzfeld die Blätter lange 
fam umwenden läßt und zu behaglichem Verweilen 
lädt, ſo rufen doch mit gewaltigeren Tönen die 
ſtolzen Formen der hohen Dome von Würzburg und 
Bamberg. 

Wenn aber gerade dieſe letzte, weniger bekannte 
Stadt dem Deutſchen eine Art Entdeckung fein wird, 
fo ift es im elſäßiſchen Abbildungswerk eigentlich das 
ganze Land. Zwar, jeder kennt Straßburgs gewaltig 
emporſtrebende Kathedrale und den herrlichen Iſenhei⸗ 
mer Altar von Meiſter Matthias Grünewald in Col⸗ 
mar. Aber wer kennt dieſes köſtliche Land ſelbſt mit 
ſeinen ſtillen Städten, an Hügel geſchmiegt, auf deren 
Häugen der köſtlichſte Wein wächſt, ſeinen ſtillen 
Klöſtern in den tiefen Taleinſchnitten, feinen romane 


kunſtgewerblichen Vorbilderſammlung reden | 


materials über dieſes bloße Bedürfnis hinausacht und 


nicht nur Freude am Betrachten, ſondern auch Tinite 
leriſche Anregung geben kann. 3 
Dr. Ern ſt Kar ſt. 


Der zukünftige Putzchef. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck w 
Der Former Genit Rabe ift wegen Beleidigung m 
perverletung angeklagt. 
der Angeklaßte den Richter; 
Achſelzucen auf der An 
der Former Ernſt Kab, 
nich jo knapp. — Richter: Gel 
Wie kam rs, daß Sie im Dugg ri 
Frau Reſtaurateur Bobll in Streit qer: LETIS 
Erſchtens bin id der Breitjam von det Putzfreilein, un defent 
weſen nehm id mir goch 
die aus die Budicke fo bramſi 
bin und ihr raus ſeſchmiſſen hab, fehau'n hab ick 
leſchumpfen hab ick Te ooch nich, aber ſanz deutlich dab 
Beſcheid geſtoßen, det meine Braut nich wie n Gannepamp 
aſtemtern i8, — Richter: Allo, Ste bestreiten, di 
beleidigt, geſchweige denn geſchlagen zu haben. — 
beſtreite die Sache mit alle Entſchiedenheit. 
müſſen wir die Zeugin ſelbſt mal fragen. 
(eine ſchlanke Blondine mit angenehmen Gefichtszügen), Wenn 
Se mir ſetzt erloben, dann erzähl’ ick Ih’ den janzen Knatsch, 
eeſentlich loht et ih ja nich um fone Wurſchterei, aber id 
hab' ja mein Mann, mein Albert, nich beſänftien Fön, er dat 
den Kerl eben leich verklagt. Erſcht ſchlevpte mir mein Mann 
zu un in Dokter, un der hat uu ufleſchrteben — Richter: Har 
den Sie das Atteſt hier? — Angekl.: Jad wollte et nich mite 
nehm’, aber mein Albert meente, nimm's uff alle Falle 
dier ift et. — Richter e (lieft,) Frau Bobki, danach zu mei 
len, müſſen die Schläge, die Sie auf den Nücken und 
aufs Auge bekamen, fehe heftig geweſen fein. — Angekl.: Na, 
det muß wol find, ick dachte fleich, mein Krelz ſedt entzwee un 
aus de Dogen is mir det Feler ſekommen. — Richter: Wer bald 
war der Angeklagte fo gereist? — Angefl.: Ja, wenn id det 
wipte! Ja war nämlich in den Pußladen von den feine Prout 
und hab' mir'n Hut jarnieren lafen mit Vögels, mit Federn 
un mit Bändern, det heeßt, de Zutaten beachte ick mit. Det 
toit 15 Iroſchen, meente det Freilein. Wie ick un nach me 
Zeit wieder Binfomme, ſteht der Mann da hinteren Ladenelſch 
und ſchnauzt mie an, weil id meente, det dat Band xih jang 
nach mein“ Jeſchmack ufffenäht war. Ick fage nu, det könn“ 
je mir doch noch ändern, un da wird der Kerl ſaufrob. Daun 
Toft’ et nochmal 13 Froſchen. Qut, fage ick, aber da en Se 
ir fleich in Daler verlangen könn“, mir kommt et Zott lei 
Dank uff'n halben Daler nich an. Nu kommt det Freilein rin 
und die redete den Menſchen jut zu, aber nee, er wurde reene 
wech rappel duſchich un farie wie'n ſanz Beſeſſener: Sone 
Geſellſchaft will er nich in Laden ham, fon’e Plabeſerbande 
Tann uns niſcht aupen. Us uu denke if, ick win man licher 
WW nahm mein Hut und ziehe los. Uf cenmal Zrirje ick 
inten énn Schlag und wie ick mir umdreh' vorne in't Jeſichte, 
ſodaß ick werflich nich weeb. wie ick zuhauſe ſekomm' Un 
Richter: Nun, Angeklagter, was jagen Sie zu diejer Dar- 
ftellung, — Angell.: Det iS alens Schwindel, ausledacht vonn 
Q,—3. Ja muß doch meine Braut 'n bisten helfen in't 
e denn ſehn Se mal, meine Brant is kreuzdämlich, die 
läßt Ah von alle Leite uff'n Kopp ſpucken un macht noch m 
freintlichet Jeſichte dazu. Wenn nu fone Budikerſche kamemt, 
un noch Bilder rausſtecken will, dann fiebt et eben Senge, 
(in böhfter Wut) un nu will ick ooch niſcht mehr lemmen, ick 
hab' der n paar Dinge felöſcht, die nich von ſchlechte Ellern 
waren. — Der Angeklagte wird zu 8 Tagen Gefängnis ver 
urteilt. — Angekl.: Ick kann mir eben nich dran jewöhn', mit 


ch und nimmt dann mit be 
gebank Daf. — Richter Si 
A 


*) Seder Band reich iHuſtrlert Tartoniert 3 Mark, 


fie matt. Mit Temperament ipielte Herr Marx den 
Bungala. Mit ſcharfen Umriſſen gab Herr Doerry 
den Hofmarſchall von Maſſow. Sehr gut verſtand 
Herr Drinkler, in deſſen Händen die Regie lag, 
den Haudegen Jürgen zu verkörpern. Die Partie des 
Henning fand in Herrn Vie bach einen glänzenden Jus 
terpreten. Mit gewinnender Liebenswürdigkeit zeich⸗ 
nete Herr Pflüger den füdiſchen Viehhändler. 
Schlicht und rührend war Frl. Pflüger ⸗Weſt⸗ 
hänuſer als Gertrud, ſehr flott ſpielte Frl. Serbe 
die Dörle, H. Z. 
Polniſches Theater. Das preußiſche Ent⸗ 
eignungsgeſetz hat nicht nur überall in Polen, oder wo 
Polen wohnen, allgemeine Entrüſtung hervorgerufen, 
ſondern auch in Deutſchlaud bringt man dieſem an mit⸗ 
telalterliche Zwangsmaßnahmen gemahnenden Geſetz 
keine Sympathien entgegen. Die Ereigniffe im Grop- 
herzogtum Poſen, welche mit den Enteignungsge ſetz in 
Verbindung ſtehen, haben L. Polanjecki zum Vorwurf 
für ein Stück aus dem Leben gedient, das am vergan- 
genen Sonnabend unter dem Titel „Ziem ia" (Die 
Erde) zum erſten Mal im Polniſchen Theater an der 
Cegſelnionaſtrße zur Aufführung tam. Es ift ein 
wur ze ieies Drama, das uns hier der Dichter entrollt, 
das gleich einer zum Himmel braudenden Flamme fih 
emporwächſt zur Tragödie einer ganzen Wollsgemeine 


liebe, der Hang an ererbte 
der Erbe mit tanſendfachen Erinnerungen und allen 
Faſern feines Gemlits hängt, ift der Grundpfeiler, der 
das Gerüft dieſes ſeelenaufwühlenden Stückes trägt, das 
an Wucht und Bildkraft der Sprache, an Geſchloſſen⸗ 
heit und dramatiſcher Eindringlichkeit, an Realiſtik, 
die mitleidlos grauſig, dann wieder einfach ſchlicht oder 
durchpulſt von dem nieverſiegenden Born der Heimats⸗ 
liebe ſich gibt. zu den beſten Werken der modernen pol⸗ 
niſchen Bühnenſiteratur gehört. Obgleich es ein Ten- 
denzſtück und ſich hier und da an bekannte Autoren (Hei⸗ 
mat, Sudermann) in einzelnen Szenen und Ideen an⸗ 
lehnt, ſo darf man nicht leugnen, daß das Stück in 
feinem pokniſch⸗ nationalen Gevande einen tiefernſten, 
nachhaltigen Eindruck macht. Geſpielt wurde das Stück 
fehe gut. In der Rolle des unglücklichen Palbicki, der 
durch die Inkrafttretung des preußiſchen Enteignungs⸗ 
geſetzes mit feiner Familie von feiner heimatlichen Scholle 
veritieben wird, fand Herr Bednarezyk viel Ges 
legenheit, ſein dramatiſches Talent voll und ganz zu ent⸗ 
falten. Er ſpielte die Rolle auch von Anfang bis zu 
Ende einheitlich und wirkungsvoll. Eine gute Part⸗ 
nerin hatte er in Frau Bartsszew eka, die ſich 
einfach und ſchlicht zu geben mußte, Alle übrigen 
Rollen hatte eint entſprschenze gute Beſetzung gefun⸗ 
den, ſe daß auch des Suſembleſpiel vom hoftem Gt folge 


ſchaft, die nach Recht und Gerechtigkeit ſchreit. Heimat⸗ 


begleitet war. 


heimatliche Scholle an der 


Ene Plabeier zu vertebri, 


Gerhardt Hauptmann wird zum 10, Des 
zember zur Verteilung des Mobelpreifes nach Stockholm 
reifen. Den Winter will er in Portofino an der Ni 
viera verbringen. 


Theaterchronik. 


Thalia⸗Tbeater. Während morgen, Dienstag, 
wieder mit den Wiener Gäſten Frl. Gabriele 
Mod! und Herrn Deutſch⸗Haupft die fih 
bei uns ſo großer Sympathien erfreuende Operetten⸗No⸗ 
vität „Der liebe Auguſtin“ gegeben wird, 
gelangt am Mittwoch, den 27. November das hadız 
intereſſante Schauſpiel Hinter Mauern“ pon 
Henri Nathanſen zur Aufführung. Dieſes aus 
Däniſchen überſetzte Schauſpiel mit ſeinem eigenartigen 
Milieu hat bei allen bisherigen Aufführungen einen 
unbeftrittenen Erfolg errungen und wird auch wieder 
am kommenden Mittwoch „Hinter Mauern“ ein 
beifallsfreudiges Publikum finden. 

Polniſches Theater. Heute — keine Bor- 
ſtellung. — Morgen bei populären Preiſen „Zi 
mia” von Polauiecki. Mittwoch ebenfalls „Ziemi 
zum vierten Mal. Donnesiag finder abermals eine 
Prewiere ſtatt; zur Aufff gelangen „Flor en 


tinifhe Kragddie Dirr und 
„Der ll dei Henne Abendferu“ vu 
Winawer. 


Montag, den (12.) 25. November 1912. 
— — 


Nene Lodzer Zeitung. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikerz F. Poſt leb. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 

Lodz, den 25. November. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 1° 
Mittags 1 5 

Geſtern abend 8 „ 4 
Barometer: 755 mm gefallen, 
Morimum 2% Därme 
Minimum 17 


Wärme. 


” 
— 


o ed ? a C 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Dienstag, den 26. November, Abends 8 / Uhr. 
Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 

Erich Deutſch⸗ Hanpt. 15204 


Der liebe Auguſtin 


Operetten⸗Novität in 3 Akten von Leo Fall. 
Mittwoch, den 27. November, Abends 8 ¼ Uhr. 


„Hinter Mauern“ E 


Schauſpiel in 4 Akten von Henri Nathanſen. 


Teatr Polski, Cegielniana 63. 


We wtorek, dnia 26 i w piątek, dnia 20 listopada 1912 r. 
Po cenach popularnych: 


„Ziemia“ 


Sztuka w 4-ch aktach L. Potanieckiego, 
Bilety wcześniej nabywać można codziennie w cukierni 
p. Komora, Dzielna róg Wschodniej od 19 ej rano do 
l-ej po południu i od 4ei do 8ej wiecz, zas we wtorek 
i p'atek od g0 lz. ei po potud w kasie tetru pol skiero, 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstag, den 26. November die kom:ſche Operette: 


Der kleine Millionär. 


Avis! Freitag, den 29. und Sonnabend, den 20. Novem 
ber gelangt zur Aufführung eine große volkstümliche 
7 5 in 3 Atten von L. Baummahl. dem Verfaſſer 
der Operette „Doktor Seifenblus“. Muſik von L. Kopf, 

Dirigent vom Hajomir: 15285 


æ Dire-Geld!!! = 


Di ge G&D 0,0) Oj, 0) 


Billets von beute ab an der Theater-Safle zu haben. 
— — = - 


„Schüler- 


Aufführung 
29.November 


Nr. 540. 


Schüler- 
Aufführung 
mit Tanz 
30.Novemb er 


Gesangvereins 
Fetrikauerstr. 


— 


Der Ausschuss der Schü ler vereinigung zur Ausrichtung 
des Festes. Deutsches Gymnasium Rozmadonskastr. 7 


Am 24. d. M. verſchied nach ſchwerem Leiden der Präſes der Verwaltung und Mitgründer unſerer Geſellſchaft Herr 


GUSTAV BARTKE. 


Wir verlieren in dem Verſchiedenen einen treuen Mitarbeiter, der ſtets bemüht war, unſere Intereſſen zu wahren. 


Friede ſeiner 


Aſchel 


Co 


njeil der Verwaltung 


der Kaufmaͤnniſchen Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 


in Tomaſchow. 


Handarbeits⸗Ausſtellung des 
evangel, Jungfrauen⸗Vereins 
der St. Trinitatis⸗ Gemeinde. 


Am Montag, den 2. und Dienstag, den 3. Dea 
zember findet im Lokal d. Jungfrauenvereins 
Lonſtantinerſtr. 40 der Verkauf der von den 
e gearbeiteten Sachen ſtatt. Zum 

erkauf gelangen: Damenhemden (Tag- u. 
Nachthemd.) Beinkleider, Nachtjacken, Unter⸗ 
röde, Schürzen in ſehr großer Auswahl, 
{amarae Alpakeg⸗Unterröcke und Schürzen, 

Rädchen- und Knabenbemden, verſchiedene 
Handarbeiten, wie Sofakiſſen, Decken uſw., 
Belerinen und Puppen. — Eintritt frei. 


Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


mgar Deberifacmam, 


bſolpent einer höheren ausländiſchen Fachſchule, mit 
maiähriger Praxis, wünſcht feine Stellung zu pere 
ndern. Offerten erbeten unter „Webereifachmann“ 1 
ie Exp. dieſes Blattes. 15077 


Nedeyewandte junge Leute sowie Agenten 


werben zum Vertrieb non Chriſtbaumſchmuck gegen 
Für Miederverkäufer Special» 


ute Praviſion geſucht. 
reife. Zu fpr. v. 12-1 Uhr mittags, v. 29-10 Uhr ab. 
luwnaſtr. 33, W. 44, Queroff. 1. Et. 15113 


EIN MEISTER 


ir Strun if auf amerikaniſche Maſchinen Syſtem 
Juvencibel. guten Zeugniſſen für Wilna geſucht. 
u melden Di November Hotel Metropol“ Petri⸗ 
merſtr. Nr. 1 mer 6. Vom 27. Rovember bei 
B. GLOCER, Pet erſtraße Nr. 46. 15173 


Eine Dame 


ifin) im Alter van 25—40 Jabren, die flott Briefe aus dem 

nchen ins Franztiche Deutiche und Nuſiſche zu überlegen u. 
e aut d. Schreſbmaſchſge verftet, wird au ia 0 Beide 
ht, Monatsqebalt anfänglich 45 Mol. Vorzug erhalten Denti 
Br engliſch verſteben. Gefl. Offerken u. .S. B. mn, Die 


Gefucht wird 


Krankenpflegerin, 


der deutſchen Sprache pona iſt und einen 9 


rA 


Nachruf. 


Am Sonntag, den 24. November v 
am Herzſchlag 19 8 lieber, treuer Freund u 
Vorſtandmitglied Herr 


Stanislaw Frett 


im Alter vor 36 Jahren. In dem Dahingeſchiedenen vere 
lieren wir ein trenes, eifriges Mitglied ünſeres Vereins, 
deſſen Andenken, wir ſtets in Ehren halten werden. 


Der Vorſtand 
des deutſchſprechenden Meiiter u. Arbeiter · derelns. 


Die Herren Mitglieder werden erſucht 5 


Er ruhe janft, 


nachm um 2 Uhr im Trauerhauſe Wulczaı 
zu erſcheinen. 


Eine ſo gut wie neue, liegende 


Compound⸗Dampfmaſchine 


Selbſtändige (bilang 
fähige) Buchhalterin 
und 1 ann entiu 


— 


erſchied plötzlich 


auge Mae 


it voll ſtändtaer Einrichtung, 
egante Wobnung ift n 
i 


Aich. 
15289 


jer für einen 0 
16 Pettan 1 1 eber 
er 


Œs wich für 3 Finder eine 


Franz 75 


welche etwas polnil werftet, 
als Bonne r 1 


5 5 — 8555 12.1. 75824 


ind College, das 


itere. 
Handlung,” 

Aa a 7 55 
norepaar CBOR nacdoprr, 
Danang doro TMERK 
Xyra Crapa, Hecroxosekaro 
bana. IHerpoxo nend ry6 
Hame ma 6saroponur» OT- 
nars x KoBoR nonuuin. 15266 


2 geübte Ryan 


de bereits in einer Strumpf- 
Fabrik gearbeitet $ haben, ſo⸗ 
mie einige gute Standart- 
Arbeiter können ſich melden 


mska⸗Straße Petrikauerſtr. 112. 1822 


ð odopd 


norepaub oon nacnoprs Bb- 
nangun Marnerpa rom Top. 
Ao aau u npocart Hamenmaro, 
MPENCTABET, TAROBON no- 
Auniz. 15281 


Lehrling 
für größeres Wahrittonten, 


Wird geſucht. . 
M.“ an die Cape. h 


erbeten. 


Wer erteilt 


in ben nt Unterricht 


5 51 


im Geigenspiel! Gef. Off. mit 
mit Ventilſteuerung und Kondensation v. Rich Hartmann, Chemnitz, für 12 Atm. n 6 . 
überhitzten Dampf, mit 8⸗rilligem Schwungrad für 50 mm Seile, normal 300 P. S. 2! 8 


iſt wegen e einer größeren, ſofort preiswert z 


u verkaufen. Gefl. Dierken J 
15286 | "idm Sur- dopp, Buchführung 


sus der 


unter „H. K.“ an die Expedition dieſes Blattes. 
EAYWATERDHMUA danger intelligenter Mann, ve bel ee 
. vn 


und deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht einen Poſten als 
Kaſſirer im Theater, Rines 
matograph oder in einer 
anderen Branche Auf Ver⸗ 
langen kann auch Raum 
hinterlegen. Off. u. 

an d. Exp. d. N. . 


Soutinierter bilanzfähiger 


Buchha ter 


ycnbmso penerapyerb m ro- 
TOBBIT, BR CRPOMBOB Boa 
rpamıenie, no sens npen 
Nerauz cps nn XB yT nA 
aabenenig sa BcKımueniehb 
moasekaro. Anpeck yaHarb 
NRCEMEEBO Br ponarulm ra 


aotm anpecya „Il. C. JI. ER 


Agenten 
zum Beſuch v. Privat- Woh ⸗ 
nungen auf Gagen Provi- ſucht Abendbeſchäftigung. 
fion indt R. Müller Po- Off. gefl. erbeten u. G. 
6. ludniomaſtr. 8, W. 2 via | 38° an d. Ern d. W. 15041! 


As kaufm. Rechnungen, 
en un Aung 


Wissenschaften, flug gr in W. 


ch gefl. Genieiniana 28. 
pisin am 2. Dezember t. C. um 


Colonial- und Galan 
terie Waren-Gelcäft| 
krankheitshalber ſofort zu 


į apretury 


poszukuję praktyki w jednym 
z tych działów. Zawiado 
mienia pod lit. „A. B* w 


Rozwoju. 15175 verkaufen Mlerandromsta« 

— Straße Nr. 115. 15254 | 

Osoba 15105 | SABE Mes i. 
(izraelitka) zdolna, ener- Möbel 


giczna, znajaca dobrze so 
podarstwo poszukuje miejsca 


aus einem Salon eee Schlaf⸗ 
vospodyni w lenszym do nu 


Ammer. jowie Schränfe, Otto» 
mane. SS und Bücher. 


Oferty proszę sktod.& w re funk. Gpienel Rampen, ind 
arr. niniejszego pisna po ı | Siber, abreilehäter Jebt Billia 


adrosem „ti. R. i na wyjazd. 6, Bebn. 7, Front 


—. 


Nur noch 


kurze Zeit! 


Unterricht im nfertinen mør 
derer Minuten aus Baitbändern, 
Menbeit unb Seite beit} Widtig 
für Samen; Rünftleriic) Bernar- 
tagene D Lumen, kee 
natürlichen nicht nachſteben. 


Lehrerin Fran Lidia Pollakowa, 
Zielonaſtratze Nr. 12, 

Su erlern 

oae je eine enden 

85 TO Aal meines Mat 

urs Ude für undem 


die i Jede dee en 


fämitte wie auch f 
Blu menmodede ara 


Vado pur v st 


| Wohnungs - Angebote: | 
b Meshällsläden 


mit angrenzenden Zimmern 
find ab 1. Januar zu vers 
mieten, u erfragen beim 
Portier Benedyktenſtr. 17. 


Elegante 16150 


Wohnungen 


Beftibend aus 2.3. Zimmer ung 
e mit Beauemlidteiten vom 
> Januar 1913 zu vermietet. 
Braejasdftr, 78, Ede Wyſokg. 


Verid. Wohnungen 
mit 5 50 A teitt u. 
elektr, Lich, wie Läden per for 
fort er Mannen zu vermie⸗ 
ten. Maaomälaitt. 7. am Gever 
ſchen Ring. Näberes zu erfragen 


ZIMMER 


mit ſeparatem Eingang, 


auf Wunſch m. voller Pene 
pen, per ſofort ju n 


Bulczansfaftr. 


errn ve, Desember ab 
Evangelictaſtr. 5, 5, W. B. 


Zimmer 


met beſonderem Eingang, 
Bequemlichkeiten u. Bedie⸗ 
nung 2 95 vermieten Fre 
Straße Nr. 72. 15080 


Ein aut möbliertes 


Zimmer 


mit fenaratem Cingang, eu 
Wunſch m. voller enion "foren 
u vermieten Nikolajewskaſtr. 
Wobnung 7, 2. Etage. 151 


Möbliertes 


e zu vermieten, Fron 


Jimmer 


tzimmer 
mit ſengratem Eingang 2. 
Etage Milſchſtr. 57. 14 
Kart gen 


2, Beilnge zu Ur. 540 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Im warmen Nest. 


Roman 
von 


G. v. Winterfeld⸗Warnow. 
(16. Fortſetzung.) 


DaB war nun gerade nicht der Grund geweſen, 
warum Eva fo ſelbſtverſtändlich als Ziel das elterliche 
Hon angegeben hatte. Es war vielmehr der Wunſch, 
den Schwägerinnen zu zeigen: Nun habe ich es ebenſo 
mt wie ihr. Nun brauche ich Eure Gnade nicht, 
wenn ich fahren will. Im Gegenteil, mein Fuhrwerk 
ift nun das viel elegantere. Eure alte Familienkutſche 
iſt die richtige Arche Noah gegen dieſen flotten, leichten 
Jagdwagen. Und was das Haus anbelangt, fo erreiche 
ich auch das noch. Wilhelm muß bauen — er muß! 
Oder mindeſtens anbauen. Und dann ſchaffe ich mir 
auch darin ein neues, viel ſchöneres Heim, als es das 
alte, große, düſtere Patrizierhaus iſt. Dann will ich 
mal fehen, wer die Glücklichere von uns ift, 

Das alles ſagte fie nicht laut, aber es ging ihr 
durch den Kopf, während ſie der Stadt zurollten. Und 
die Gedanken mußten fih wohl fehe deuflich auf ihrem 
Geſicht ſpiegeln, denn die kleine Elfe ſagte anf einmal: 
„Mutti, Du biſt dach fo fil, uud Du ſſehſt aus, als 
ob Da Dich nicht freuteſt. Du ſiehſt gar nicht luſtig 
and, eher böſe. Mutti, freuſt Du Dich denn nicht 7 
Ach, es fährt ſich doch himmliſch mit unſerem Wagen! 
Aber eigentlich fahre ich ebenſo gern mit den Tanten — 
das ift fein. Tante Klara hat immer Schokolade und 
Aepfel mit, und wenn wir dann aus der Stadt heraus 
find, dann darf ich eſſen. Und Tante Trudel, die macht 
lauter Jux mit mir, ſo daß ſich Joſeph manchmal um⸗ 
gaden muß, weil er fih das Lachen nicht verbeißen 
ann. 

„Ein herrſchaftlicher Kutſcher auf dem Bock darf 


Montag, den (12. 


) 25. November 1912. 


Abe d- Aue gabe 


ſeph, na, und der muß es doch wiſſen. Und wenn wie 
abends zurückkommen, und ich bin müde, dann legt 
mich Tante Klara längs auf den Rückſitz, und da kann 
ich ſchlafen, bis wir zu Haufe find. Und noch feiner 
iſt's, wenn Onkel Henning da iſt oder Bruno Bergholz. 
Dann kommt man aus dem Lachen nicht heraus. 
Onkel Henning, der macht lauter dummes Zeug. Ach, 
ich mag Onkel Henning zu gern !“ 

Eva hörte nicht allzu viel anf das Geplauder der 
Kleinen. Nur das hatte fie wieder unangenehm bes 
rührt, daß Elfe mit ſolchem Entzücken von allem 
ſprach, was ſie bei den Tanten erlebte, und ein Gefühl 
der Eiferſucht wollte ſie beſchleichen. 

Aber eigentlich war Elfe ſtets über alles entzückt. 
Sie war ein ſeltſames Kind. Ob ſie — Eva — auch 
wohl mal fo fonuig geweſen war? Elfenkind hieß fie 
nicht umſonſt. Sie war der verkörperte Sonnenſtrahl 
mit ihren goldhellen Haaren und dem zarten Figürchen. 

Da hielten fie vor dem Hauſe. 

In demſelben Augenblick rief Elfe ffon: „Tante 
Klara, Tante Klara, komm heraus und fieh doch !“ 

„Aber, Elfe, ſchrei doch nicht von draußen her, 
das ſchickt ſich doch nicht. Wir müſſen doch aus⸗ 
ſteigen.“ 

i „Ach nein, nein, bitte, liebe Mutti, nicht ans- 
ſteigen! Die Tanten ſollen uns doch ſo ſehen, hier 
drin, wie wir figen, — Rieke!“ ſcheie fie daun in 
lauteſten Tönen. „Rieke!“ 

Halb unwillig, halb lächelnd gab Eva nach. Es 
prickelte ſie ſa auch, gleich im erſten Augenblick auf 
Klaras Geſicht zu ſehen, welchen Eindruck das neut 
Gefährt auf fie machen würde. Sie blieb alfo erwar 
tungsvoll ſitzen. 

Der gutgeſchulte Kutſcher verzog keine Miene. Et 
wippte nur einmal leicht mit der Peitſche. Da wurde 
die Haustier geöffnet und Ida, die kleine Rothaarige, 
ſteckte den Kopf durch den Spalt, verſchwand aber 
ſofort wieder. 

„Klara könnte ihr Mädchen auch beſſer erziehen le 
ſagte Frau Eva ungeduldig. 


Gertrud war doch ein rechter Schlingel. Sie tat 

der ſtolzen Schwägerin nicht den Gefallen, ein Wort 
über die neue Errungenſchaft zu ſagen. War Eva als 
bern, gut, fo konnte fie es auch fein. Sie hätte anch 
die Schwägerin mit dieſen förmlichen Worten ruhig 
wieder abfahren laſſen. Aber da hatte ſie nicht mit 
Rieke und nicht mit Elfe gerechnet. 
Rieke ſchlug beide Hände über dem Kopf zu⸗ 
ſammen. 
„Ach, du mein Gottchen, wie fein, wie fein! Nun 
hat Klarahütte auch ſchon eine Equipage” — fie ſagte 
natürlich Ekulpage — „nee, nee, und fo feine Pferde 
und Silbergeſchirte, und alles blank!“ 

„Ja !“ frie die Kleine, „und, Rieke, das ift nun 
ganz unſer eigen! Ach, Rieke, ich freue mich ſo. Und 
nächſtens komme ich und hole Dich ab, Rieke, Dich 
ganz allein l“ 

„Das foll ein Wort fein, Elfenkind, Du holſt 
mich ab.“ 


mit todernſtem Geſicht fügte ſie hinzu: „Eine Bifitens 
karte iſt wohl nicht nötig — ich werde es wohl auch 
ſo nicht vergeſſen.“ 

„Unverſchämte Krabbe!“ murmeltelte Eva zwiſchen 
den Zähnen. Es hörte aber niemand, da in dein ſelben 
Augenblick Elfe rief: 

„Tante Trudel, zieh Dir doch einen Mantel an 
und komm mit! Wir fahren noch ein bißchen durchs 
Llebkoſenviertel, nicht, Mutti 2“ 

„Dank Dir ſchön, Elfchen, ein andermal. Heute 
babe ich gar keine Zeit große Gänſeſchlachte rei. 
Deshalb war auch erft niemand oben, als Ihr vors 
gefahren ſeid. Das müßt Ihr entſchuldigen.“ 


Eva ſaß und grollte innerlich. Was machte fie 
nun mit ihrem Triumph? Gerade vor Klara hatte 
fie fidh damit brüſten wollen. Ob der Backfiſch, die 
Gertrud, und die beiden dummen Mädchen fie ſahen, 
daran lag ihr wirklich nichts. 

„Dann grüße alſo Klara von mir, und ich hätte 
ſehr bedauert, jie nicht zu treffen.“ 

„Werde ich beftellen,? ſagte Gertrud ruhig, und 


nicht lachen. Er darf gar nicht tun, als ob er etwas 
von dem Geſpräch hinter ſich verſtände. Sieh nur, 
wie gerade unſer Kutſcher ſitzt!“ 

„Ach, Mutti, Joſeph darf das ſchon. Der ift 
ſchon dreißig Jahre bei Großpapa geweſen und der hat 
die Tanten alle ſchon gefahren, als fie noch fo klein 
waren!“ 

Sie zeigte ungefähr die Größe einer kleinen Katze. 
„Und dann hat er ſie ſpäter auf ſeine Pferde geſetzt 
und hat fie teiten laſſen. Und feine Pferde find doch 
auch ſchon dreizehn und vierzehn Jahre alt, ſagt Jos 


Eva förmlich. 


ſter 


und Thieme. 


Nun aber wurde es im Haufe lebendig. Ida hatte 
doch wohl die große Mär verkündet. 
erſchienen als bewunderndes Kleeblatt 
und Ida — die drei Parzen in ſchönſter Abſtufung. 

„Sft meine Schwägerin nicht zu Hauſe?“ 


„Klara ift im Kontor,“ 
„Es int mir leid, Eva, wenn Du nur meiner Schwe⸗ 
einen Beſuch machen 
aber augenblicklich nicht ſtören. Onkel Salburg iſt da 
Sie machen Monatsabſchluß.“ 


Auf der Schwelle 
Rieke, Gertrud 


fragte 
war Gertruds Antwort. 


wollteſt. Ich darf Klara ſchiedenartigſten Vorwürfe. 


„Nee, ich bitte Dich! 


„Auguſt, fahren!“ ſagte Eva nur. 

Sie nickte hochmütig zurück, Elfe winkte mit der 
Hand, und fort brauſten die 
eleganten Geſpann und feinen eleganten Inſaſſen. 

Gertrud ſchloß ſehr energiſch die Haustür. 

„Katze le knirſchte fie zwiſchen den Zähnen. 

„Aber, Trudelchen, wie konnteſt Du man fo fein?” 

In Riekes Ton lag eine ganze Skala von ver⸗ 


edlen Jucker mit dem 


Ras foll denn Frau Brach 


mann von Dir denken, wo ich Dich erzogen habe!“ 


pam 
ausbesteroherschlesischerSteinkohla 
1 0 68 A ganzen" ier 


Verkauf nach Gewicht. 
Nbl. 4,40 mit Zustellung pro Korzec. 


W. nleison& Go, Tel. 9-78 l. 17-09. 


Przejäzd 21. 


Herbſt-Ausberkau 


` wegen Ueberfüllung des Lagers zu bedeutend Herabgefegten Preiſen 


Lahn Speisezimmer, Av. Salons, Schaun, genen. J. Wobuzimmer sowie 
Einzel⸗Möbel 


Standuhren, Buücherſchränke, Schreibtiſche, Schreibtiſch ⸗ Seſſel, 
Eihenjühie, Salouſtühle und Zierſchräukchen, Weiß lackierte 
Garnünren, Wandgarderoben. 


Küchen⸗Möbel. 


Meſſing⸗Notenſtänder, Büſtenſtänder, Tiſche Zeitungshalter, Pa- 
pierkörbe, Marderobenhalter, Meſſing⸗Portieren, Stangen, Trep- 
peuſtaugen, Meſſing⸗ Schaufenſter⸗ Einrichtungen, elektr. Lampen, 

Schreibzeuge, Porzellane. É 


Galanterie⸗Waren. 


Gardinen, Por tieren, Teppiche, Chaiſelonge- Decken, Möbel-Be- 
züge, Sitz und Lehnen Waren, Gobelin⸗ Stoffe, Seideuſtoff⸗Reſte. 


ERNST KAMPS 


Lodz, Petrikaner⸗Straße Nr. 102. 


für 100 Stück. gelle- 
fert in die Wohnung 


16251 
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Was die Mode vom billigsten bis 2 
zum feinsten Genre in der 5 


Schürzen-Konfektion Æ 
a aul welten kann, zeigt = 
„mein Lager. 
Bitte höfl. um Besichtigung. g 


2 Adolf Horak 


Petrikauer-Strasse M 149. 
5 Grösste, und ältestes Schützenhaus * 
15256 am Plaizo, - 


ZBEETREBSER®F 
Augenarzt — 


Leiter der Augenklinik d. Blindenaurstorlums 


Andrzeja Nr. 4 — Tel. 9 70 
Sprechstunden von 12—1 und 5—7 Uhr. 
nioe Buchhalter etre en 


in den drei Landesſprachen. übernimmt undentselſe Uu. 
fäsrung und Gorreipondens. Offerten unter „mereur 18“ 
im die Expedition dieſes Blattes. 18949 
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Das Kunft-Ktelier von 
J. N owi ow 


Petritauerſtraße Nr. 132 


2 ich jeder beliebt: 
ange Be Porträts Estan van 33 


Biuige und drompte Aiurahmangen jeder Art, 
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Dr. Hugo Goldblatt $: 


jowie groge Auswahl von berſchiedenen Bildern. 


Kohlenwagen 8 
Rollwagen 
Britſchlen 


anevannt befe (ollbe Ay. 
belt empfehlen 


KONRAD SCHMID & CIE 


Widzewekaſtr. 93. 
— ——— 


Wattlerte Dacken, 


Hettwäſche, Watte fe eee 
arbel 


Auöiteun er rk e 
n L r. 46. 
a. E em Guti ela * 
deuaniſſe dei 


T Mema 
HEINZEL & KUNITZER 
mu Wabrifäpreifen, 13739 


behandelt umb»lombiert nad 
allen bewährten Metboden; 
Ant auf langlähriae 


R. SAUREN, Zahnarzt, 


Petrikauerſtraße 6, 


‚uozsı 
Mbl. 6000 


alte Dupother di 
Abe ge ae aden 
peude e e 
en gebeten, ibre Öff, ind. Centr, 


i ginterlegen, 


Pferdefleiſ ans 


tot und . 
gage und rof, yerkoufe bittin 


aufe au . Jame, die 
nit, mehr arbeitäfäbig d. 
|E. Micnersai, Hauiptgeſ, : 
Ragowsta 46, Filiale: Kalista 6. 


Veränderungshalber ein 


Fleiſcherladen 


ſofort oder vom 1 Januar 
zu verkgufen Wulczanskg⸗ 
ſtraße Nr. 165. 15160 


Pianina 


aut goalen, 
Aldseioskaſtrabe Ne D 1 
Ecke Brgeiasd. 13160 
Ein Sparkaffenbu: 

der Iten Gegen. d. Geſelſch. 
der 9 ai ben Mamen Ga: 
Fe ift verloren aeannası 
inder wird gebeten, dasſelbe tn 
dbengenannter Gelellfealt abs 
zugeben. 15200 


— — — 

„War fie etwa anders? Wie man in den Wie 
ſchreit, fo ſchallt es wieder heraus. Nein, Rieke, das 
rüber werde ich nie Reue empfinden. Und nwi kom z 


mir iſt unſere Gänſeleberwurſt wichtiger als die ganze 
Equipage meiner teuren Schwägerin. Jih nö die 
ihr von Herzen, und ich will ihr noch alles Mögliche 
außerdem gönnen, ſchon, weil ſie die Mutter von dem 
ſüßen Ding, der Elfe, iſt.“ 
Und unſere drei Parzen 
Küchenreglonen 


verſchwanden in den 


— 


Der Monatsabſchluß, bei dem Klara mit Juſtizrat 
Salburg und Thieme geſeſſen hatte, als Eva vor dem 
Haufe vorgefahren war, hatte fich recht günſtig gestaltet. 
Klara hatte mehrere neue Verbindungen angeknüpft, 
p B. nach Stettiu, wohin die Steine auf dem Waſſer⸗ 
wege in großen Kähnen erft auf dem Kanal, daun auf 
der Oder direkt verfrachtet werden konnten, und ſo war 
es ihr möglich geworden, auch mehr in Rohmaterialien 
abzuſchließen und einer Vergrößerung. des Betriebes 
entgegenzuſehen. 
| Sie hatte ſich auch über einige Konkurtenzunter⸗ 
nehmungen genau unterrichtet, ſo über die jetzt überall 
neu auftauchenden Sandſteinfabriken, die weiße Steine 
aus Sand und Kalk produzieren. Sie wurden ſcherz⸗ 
weiſe Sandkonditoreien genannt und ſchienen eine Zue 
kunft zu haben. Doch bier in der Gegend gab es keine. 
Hier hatte der Boden nicht die dazu nötigen Beſtaud⸗ 
teile. So ſchien eine Gefahr für fie ausgeſchloſſen. Nas 
türlich mußte nun auch demnächſt die Neuanlage des 
Ofens folgen. 

Solburg ſchmunzelte. 

Die Klara machte ſich, die würde ſchon werden. 
Wie ficher fie etzt ſchon die Fachausdrücke: Kopfziegel 
und Falzziegel und Rundziegel gebrauchte | 

Wo die erſten 3000 Mark Ueberſchaß geblieben 
waren, hatte ſie ihm nicht verſchwiegen. Er hatte nichts 
dazu geſagt. Dem Jungen mußte geholfen werden, das 
war ſelbſtverſtändlich; nur er halte die Mündelgelder 
nicht angreifen dürfen. Hoffentlich kam es nicht wieder 
vor. 

Die Unterredung war beendet. Klara ſchloß ihre 
großen Bücher fort und bat Salburg, noch mit zu 
ihnen herüberzukommen. Thieme war ſchon früher ges 
gangen, da mit ihm nur einige Beſprechungen über den 
Betrieb nötig geweſen waren. 

Juſtizrat Salburg war nicht abgeneigt, noch ein 
Stündchen zu verplaudern. Natürlich war das erſte/ 
was fie nun drüben hörten, die Erzühlung von Evag 


Beſuch. 


Fortſetzung folgt.) 


Walenty Kopezyiski. 
Est Roze Medani Bite 


Lodz, Juliusstrasse 14. 3 


Am 21. Novomber wurde eine neue 
Filiale im Palast Hotel, Ecke Wi- 
dzewaka- und Dzielnastrasse eröffnet. 


<i 
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tann der Unfübis⸗ 


Tanzen 
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— — 
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Das Modemagazin 
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Empfang nut von Biplomierten 
beiten. aobnärstliðen Kräften 
Die Rabinets find mit elerttiſcher 
Einrihtrrng ausgeſtattet.—— — 


Ganze Gebiße wen 28 Bühnen koſten 18 Rubel 80 stop 
aebtscener Rautichrt: und Golbpfatten anf der Giell 


== Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. Sr Fester ajae 4 Soy. gg 
der Zahnziehen ohne Schmerzen, ww 
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‚Montag, den Ur) ZI; MRODENTDER, TII. 


Danklagung. 


Zurückgekebrt vom Grabe unſeres lieben Toten 


JOSEF LUDWIG 


fagen wir dem Herrn Paftor Gundlach für ſeine bend ſchönen und troftreihen Worte in der Kapelle wie am Grabe, den Herren der Webermeiſter⸗Innung, überhaupt denen, die alle in Liebe 


teilnahmen an unſerem Verluſte, und für die ran penden, unſeren kiefgefühlten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Tisi N Milſch⸗Straße Täglich Dr. T. Prybulski 
Spezialarzt für Veneriſche, e e 5220 
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Bin a. Eile auf der Veteitauerftr, 1 85 ed praa ar e mit guter Kundſchaft ift gegen ig ia Stellung, ſucht ſich zu verändern. Väster- spe 
Cegielnſana u. n e 2 5 EBENE Aigen W Big 11.N6r vorm. uud dr, S. Wolma uns a [werämberungsbatbez lojor AS 5 unter „L. R. an die Expedition die ae 
t in bi 
5 ige 8.32 N 5 257 Wöchd ute. 6. Telephen Si Petrikauer 145. Tel. 29.00 Exp. ^ò. Blattes. 15197 


Bilanz der Lodzer Kaufmannsbanf am 31 Oktober 1912, 


| 150817 a9| 816293” |78 122778108 | 
— — RUHE, 


Aktiva, Zentrale Warſch. Fil. | Zufammen | Passiva. Zentrale | Warſch. F| Zujammen 
a = à 
L Kaſſa⸗Beſtand „ „ „1 31.880 150415 462295 |91 1. Aftienflapttell ;, - s o `e e p o 5000000 5000000 
2. Disfontierte Wechſel — 7 das ‘guand: 0864894 4117065 53 2. Reſervefond⸗Konto . SR. . . . 5 52026! 520261 
8. Diekontierte Wechſel auf das Ausland: 125918 28159 38 3. Rapital-Einfage- one » 2 e e uw. | 3172810 1372281 4545592 
4. Wechſel bei der Reihöbanti. - a 2... 915-9 61134 | 152734 |40 4. Korreſpondenten „Lors“ ere 184470 182543 1247019 
5. Eigene Wertpapiere N ER 57808 71892 129701 10 5 „nest rez.. 4426201 2713901 6170162 
6. Wertpapiere des Nelervefonde Era > DB EP ER 521200 8 521200 96 6 Trauſitoriſche Beträge EPN e 058853 43715 796.06 
7. Darlehen gegen Unterpfand -~ = aifi 312707 1342478 1655185 88 7. Nedistonio d der Neigêbaut f «e. 1257540 48 641437 |93| 1899278 
8. Soreelpondenten „Lors. é [3029505 8 5125512 |81 8. Mediskonto in F 9 
9. Korreſpondenten „Nostro... 275276 DNB 783149 27 | 9 Stener-Ronto 5 4 2 | 3188 19 1630 | 90 4819 
10. Trauſitoriſche Beträge 112414 511167 635282 01 10. Dividenden ⸗Konto Ona 807 |45 807 
11. Sorten. Konto eee 2272 017 880 |63 | IL Ziaſen- und Brovifions-Sonto veo 19112 460522 |31] 190039 [34] 635502 4 
12. Proteſtierte Wechſ l... 15162 17] 43368 88] 58531 05 12 Zinſen und Proviſlons-Konto pro 1918 z 52883 59] 21043 [9f 73427 
13. Juventar⸗Konto. r aa mA A> 5620 |67 36743 41 42364 |08 | 13. Gewinn: und Berluft-Nonte . „ A 
14. Organijationsfotet-Rento e + * s s s N 14. Spec ial-Conto b. d. Reichsbank . 60700 GE 80700 
15. Reichsbank GiroKonto . . ne. 10784 68 12599 |25] 23383 |93 i 15. Beamten Spar: und Verjorgungë- -Rafie DN i saa jaj 34130 
16. Haudinngsuntofen-Ronto 16122 103283 14 90121 60 105404 74 ! 16. Warſch. HL een * 2 179884) 040 1798841 
17. x %% „ TEET | YRA SSE 2877 158 
| 18. Warſchauer Filiale. 185405054 1854056 | 5a 


Serausopher A. Prewima N! ons-Scmelipreiiendrud Neue Lodzer Zeitung.“ 


